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= Bekannt ma chung. f 3 
Zur Beförderung des Abſatzes der inlaͤndiſchen Wolle wird die Seehandlungs⸗Socletaͤt nach den ihr 
mehreren Selten geaͤußerten Wuͤnſchen, ibr Woll-Bele 


ihungs- und Sortirungsgeſchaͤft auch in die⸗ 


Bedingungen, unter welchen dies geſchieht, werden von den Woll⸗Comptolren in Breslau und 


Diejenigen, welche ſich die Thellnahme ſichern wollen koͤnnen ſich von jetzt an, unter ungefäßrer 
ede bis zu deponirenden Quantitaͤten, bei erwaͤhnten Comptoiren ſchriftlich melden und wird bet 
dann erfolgender Einlieferung der Wolle ſowohl was die Beleihung als die Sortirung betrifft, die 
Reihefolge der geſchehenen Anmeldung e ee i 


. Wer die Sortirung verlangt, hat wie im 
für jeden Centner baar einzuzahlen. 
kent gutgeſchrieben; 


ergangenen Jabre bel der Anmeldung zugleich 1o Sgr. 
} Dieſer Betrag wird den Eigenthuͤmern bei der wirklichen Abliefe⸗ 
dagegen Fällt derſelbe den Sortirungs⸗Anſtalten zur Deckung der vorgeblich gemach⸗ 


n Auelagen. andeim, wenn die zur Sortirung angemeldete Wolle nicht in den beſtimmten Terminen 


eingelief. 
Die 
Aue vorher vom 15. May c. ab, und nachher 
doch fol denen, welche ihre Wolle ſchon fruͤher 


werden follte, 


ederlegung der Wolle kann zur Erhaltung der Oednung nicht an den Markttagen, fondern 
in den drei naͤchſten Tagen nach den Maͤrkten geſchehen, 
angemeldet haben, auf beſonderes ſchriftliches Anſuchen, 


ausnahmsweiſe noch eine längere Einlieferungsfriſt bis zum 30. Juni c. geſtattet ſeyn. 
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Berlin am 2, April 1829. 
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e k an nt 


t, und kann wahrend des Baues die Paſſage zwiſchen dem 


eichnams⸗ und V 


Der Chef des Seebandlungs⸗Juſtituts. 


(gez.) Rother. 


m a c. n g. \ 


Sands und Doms dezirt nur über die 


dee, u nothwendiger Reparatur wird die Dombruͤcke vom ayſten d. M. ab auf unbeſtimmte Zeit 
S 


ordom⸗ die Stern⸗ | i 8 inter der Kreuzkirche 
talk faden. 5 Bruͤcke, Goſſe und den Communication weg hinter der K | jficch 


reslau den 4. April 1829. 


55 5 der 
l rediger Fidler zu an⸗ 
Ob. den rothen Adler⸗Orden Aare Klaſſe, und on 
928 0 Marius Siegl zu Ehrenbreitenftein 

gemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verleihen, 
neral⸗Ordens⸗Commiſſion ange⸗ 


* 


Koͤnigl. Gouvernement und Pollzel- Präfidium, 


ſtellten Regiſtrator Kremnitz den Character als 
Hofratb beizulegen geruhet. 

Se. Majeftät der König haben aus den uͤberzaͤhllgen 
Unter⸗Officleren der Garde + Garntfon » Coinpagnicen, 
zur Beaufſichtigung der Koͤniglichen Schloͤſſer und 
Gärten, eine Garde⸗Unter⸗Offieler⸗Compagnie zu 
formiren befohlen, deren Uniform Aehnlichkelt mit der 
der Garde Friedrichs des Großen haben wird. 


* 


\ 
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Se. Durchlaucht der General Major Faͤrſt zu 
Anhalt ⸗Köthen⸗pleß iſt nach Koͤthen von hier 
abgegangen. 18 

Het der am 


Töten, 18ten und arſten d. M. ge 


ſchehenen Ziehung der àten Klaſſe syfter Koͤnigl. Klaf⸗ 


fen» Lotterie fiel der Hauptgewinn von 10,000 Rthlr. 
auf No. 10185; die naͤchſtfolgenden 2 Gewinne zu 
4000 Rthlr. fielen auf No. 51590 und 73778; 3 Ges 
winne zu 2000 Rthlr. auf No. 16418 50288 und 
52752; 4 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf No. 10374 
35432 36895 und 86415; 5 Gewinne zu 600 Rthlr. 
auf No. 4960 36401 71026 76659 u. 76976; 10 Ge⸗ 


wlane zu 500 Rthlr. auf No. 10281 11073 17875 


22078 32233 43808 51745 53196 63835 und 78210; 


25 Gewinne zu 200 Rthlr. auf No. 1093 1539 5448 


6139 7492 11659 14210 16693 17556 18310 2085 1 
20932 31489 43507 44168 35680 59439 65418 


671 70448 77014 77320 80196 84428 und 87175; 


so Gewinne zu 100 Rthlr. auf No. 1480 1837 4528 
4575 4910 8724 10095 13073 14463 18606 19195 
19889 22171 23228 23238 25342 29593 29594 
31708 36680 37087 37225 38710 39684 40167 
42827 44529 46947 47906 49949 50300 51017 
52415 52848 56193 58075 60986 61429 62446 
68909 71387 74543 76772 77562 79418 79916 


85740 87521 87652 und 88816. 
0 7 


Nachrichten vom Krlegsſchauplatze. 


Widdin, vom 30. Maͤrz. — Die Errichtung 
einer Schiffbruͤcke zu Oltenitza ſcheint, nach den letzten 
Nachrichten aus dieſer Gegend, daſelbſt nicht ſtart zu 
finden, indem die zu Fundeny gebauten Pontons auf 
der Achſe nach Gallacz, Buscu und Hirſova geſchafft 
werden. Bis 6. May ſollen die ſaͤmmtlichen Reſerven 
der, unter dem Commando des Generals de Witt 
ſtehenden IL. Armee, 75 bis 80,000 Mann ſtark, in 
der Wallachel eintreffen, und ſich von da aus zu ihren 
verſchledenen Corps in Bulgarien und an der Donau 
begeben, welcher Zeitpunkt mit vieler Wahrſcheinlich⸗ 
keit als Anfang der Operatlonen bezeichnet wird. Auch 


will man wiſſen, daß von den in der Wallachei ver⸗ 


ſammelten Truppen 15 — 20,000 Mann zur Verſtaͤr⸗ 
kung für das abgeſonderte Corps des Grafen Paske⸗ 
wiltſch in Aſten beſtimmt ſeyen, indem derfelbe um Er⸗ 
gaͤngung nachgeſucht haben fol, 

FFriedens⸗ und Kriegs⸗Courier.) 


* Dbeffa, vom 10. April. — Die neueſten Nach⸗ 
richten aus Varna vom zten d. M. ſprechen fortwaͤh⸗ 
rend von fortgeſetzten Landungen der Ruſſen im Meer⸗ 
bufen von Burgas. Indeß ſchelnen die Türken wenig 
darauf zu achten, und vielmehr alle ihre Streitkräfte 
zwiſchen Abrlanopel und Schumla zu konzentrkren. 
Man erwartet bier täglich Nachricht von den Opera⸗ 
klonen des Oberfeldherrn General Diebitſch, deſſen 
Truppen pon allen Selten in Bewegung find. Von 


ganz nach dem Fuß der in ganz Deutſchlan 


— 


der Armee des General Paskewitſch vernimmt man 
nichts Neues. ö 


Oeſterreich. 

Wien, vom 21, April. — Geſtern, den 2often 
d. M. wurde die Wahl Sr. paͤpſtlichen Helligkelt, 
Pius VIII., in der k. k. Hofburg⸗Pfarrklrche mit 
einem Te Deum, unter Pontlficirung des apoſtoliſchen 
Nuncius, Marcheſe Spinola, gefeiert. Die hoͤchſten 
Herrſchaften begaben ſich in Begleitung des k. k. Hof⸗ 
ſtaates in die Oratorien, um dieſer kirchlichen Feierlich⸗ 


keit beizuwohnen. - 


Deutfhland. 
Offenbach, vom 15. April. — Unſere Stadt 
bietet jetzt einen Anblick der Lebendigkeit und Reg ſam⸗ 
keit dar, den ſie ſeit ihrem Beſtehen nicht gewaͤhrt 


hatte. In den Hauptſtraßen, vornaͤmlich der Frank⸗ 


furter Straße, erblickt man nur Laden an Laden, die 
mit Waarenvorraͤthen aller Art — unter denen ſich die 
reichen Magazine der Elberfelder und Barmer Fabri⸗ 


kanten beſonders auszeichnen — gefuͤllt ſind. In der 


Kanalſtraße find etwa 50 Buden zu beiden Seiten 
aufgeſchlagen, wovon bis heute (dem fogenannten 
Geleitstage) etwa; beſetzt ſind. 
quenz unferer Meßgaͤſte noch im Zunehmen begriffen, 
da bekanntlich der Ledermarkt, auf welchem nächſt 
dem Tuchmarkte wohl dle größten Geſchaͤfte gemacht 
werden duͤrften, erſt in der Oſterwoche feinen Anfang 
nimmt. An einem großen, für das Beduͤrfniß unſter 


Indeſſen iſt die Fre⸗ 


Meß gaͤſte beſonders gut eingerichteten Gaſthaufe hat 


es bis jetzt noch gefehlt; allein man erfaͤhrt, daß die⸗ 
ſem Mangel bis zum Eintritte eren ec 
abgeholfen werden wird. Die geraͤumigſte, fuͤr dle 
Herſtellung einer großen Gaſtwirthſchaft vollkommen 


geeignete Lokalltaͤt unſers Platzes, das Amerongiſche 


Haus, iſt ſo eben, dem Vernehmen nach, von einem 
der vorzuͤglichſten Gaſthalter des benachbarten Frank⸗ 
furt um den Preis von 27,000 Fl. erkauft worden, 
um daſelbſt einen feiner Bruͤder zu etabliren. Es 
läßt ſich hienach erwarten, daß das lend een 

h d beruͤhm⸗ 
ten Frankfurter Hotels eingerichtet werden wird, und 
ſomit unſre Meßgaͤſte nicht mehr werden genoͤthigt 
ſeyn, dorthin zu wandern, wenn fie ſich einmal gütlich 
thun wollen. 


Feank reich. 


paris, vom 14. April. — In der Eigung det Dou, 


tenkammer vom ııten d., bei welcher ſämmtliche Miniſte 
zugegen waren, kamen abermals verſchiedene bei derfelben 
eingegangene Bittſchriften zum Vortrage. 2 
In der Sitzung vom 1zten d. legte der Fenn ne 
einen neuen Geſetz⸗Entwurf über die Getränk Steuer von 
Der Direktor der indirekten Steuern, Baron Bacot 
Nomand, entwickelte die Gründe zu demſelben 

gender Art: „Meine Herren!“ ( 15 
Sitzung baden ſich von mehreren Seiten Klagen über di 


etwa in 40 ö 
Im Laufe der vorjabrige, 


die 


Abgabe von andern 


Getränk Steuer erhoben; die Höhe diefer Steuer iſt als 
nachtheilig für die Conſumtion und als eine Haupturſache 
er Ueberſüllung geſchildert worden, welche maß feit einiger 
eit in den MWeinländern wahrnimmt. Die Regierung, ſtets 
aufmerkſam auf Alles, was die Wohlfahrt des Landes der 
trifft, hat eine forgfältige Untersuchung diefes . 
zeranſtaltet, und namentlich danach. geforſcht, welchen Ein⸗ 
uß die Steuer wohl auf die Conſumtion haben könne; fie 
at ſich iudeſſen überzeugt, daß man die Anhäufung der 
deinlager, worüber die Weinbauer klagen, Zanz anderen 
Urſachen, eis den indirekten Steuern beimeſſen müſſe. Eine 
Haupfurfache derſelben find mehrere auf einander gefolgte 
Teichiiche Erndten, wozu noch die jährliche Zunahme der 
Kultur des Wein ſtocks kömmt; ferner der Umſtand, daß 
man ſich jemehr und mehr bemüht, auf Kosten der Qualität 
ae größere Quantität zu erzielen; die Zerſtuͤckelung des 
Kigentdumg, welche dem Weinbau guͤnſtiger als jedem an⸗ 
eren Kulturzweige iſt, und die Production vermehrt, waͤh⸗ 
und fie die Preiſe vermindert; die ſtets fortſchreitende Merz 
zollkommnung der Deſtillation anderer Getränke; endlich die 
Verminderung des Verbrauchs von Weinen und Ligueuren in 
ewiſſen Klaſſen der Geſeliſchaft. Aus dem gegenwartigen 
uſtande der Dinge wollen wir indeffen keinesweges ſchließen, 
daß zwiſchen der Produetion und der Conſumtion hinfuͤhro 
Bars, @leichgernicht geſtoͤrt ſey; wir wollen vielmehr hoffen, 


N 
die Erndten minder reichlich als bisher ausfallen und 


menden Wohlſtande laͤßt ſich manches in dieſer Beziehung 
e warten. 

wirken, geht ſchon daraus hervor, daß, 
Weinpreiſe in der letztern 
Halfte geſunken find, der 
tel gehoben hat. N 
Seiten der Wein⸗Produeenten ſo große Klagen gegen die 
Weinſteuer erhoben werden; es giebt keine Steuer, woruͤber 


deſteuern; jener S 


le geſetzliche Graͤnze Überfchreite, und dieſe Enden . 
a: 


e Ab a 
mügten gaben an den 


Staͤdte noͤthi iefi \ 
h igen, nach dieſem at Aigen Steurrlatze 
55 „Thor, Aceiſe zu vermindern. „Aus diefer Her 12 
en a fuhr der Redfer fort, „wir fuͤr den Staat 
für v. all in der Eingangs Steuer von 67302,000 0 20 
Ataergehen, von wel umme zwei 
elein auf Warte tome. 2 3 7 
Städte dieſes Defieit leſcht durch die Erhebung einer 
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den Ausf 


brauchs⸗Gegenſtaͤnden werden decken Bier Inzwiſchen hat 
s uns billig geſchienen, denjeninen Städten, welche ganz 
eſonders die Thor⸗Aceiſe auf die Abtragung ihrer Schul⸗ 
den verwenden, zu geſtatten, dieſe Abgabe, in ſofern das 
Einkommen ſich auf andere Weiſe durchaus nicht erſetzen 
laßt, noch ferner nach dem bisherigen Satze fort zu erheben. 
Hinſichtlich der Hauptſtadt wird es indeſſen ſchwerer ſeyn, 
zu decken, da die Thor⸗Aceiſe von den meiſten 
andern Verbrauchs Geenftänden bereits fo, hoch als möglich 
if, und man die Stadt doch nicht plotzlich eines Einkom⸗ 
mens von beinahe 7 Millionen Fr. berauben kann, ohne fie 
in die Unmoͤglichkeit zu verſetzen, ihre alten Schulden zu 
tilgen. Wir glauben daher, daß es hinſichtlich der Haupt⸗ 
ſtadt angemeſſen ſey, die beabſichtigte Verminderung nur 
allmaͤhlig, und zwar innerhalb dreier. Jahre, eintreten zu 
laſſen. Noch ein anderer, wenn gleich minder wichtiger 
Vorſchlag, den wir Ihnen wachen, iſt der, daß maß den 
Verkäufern geſtatte, die Koften ihres Gewerbſcheins viertel 
jaͤhrig zu entrichten. Was den Ausfall anbetrifft, der dem 
Schatze aus der von uns vorgeſchlagenen Maaßregel erwaͤchſt, 
ſo machen wir Ihnen bloß den Vorſchlag, Mittel zu er⸗ 
greifen, um jedem Unterſchleife bei der Entrichtung der Cir⸗ 
ulations⸗Abgabe vorzubeugen.“ Herr Barot de Romand 
führte hier mehrere Beiſpiele von den verſchiedenen Kuͤnſt⸗ 
griffen an, deren die Weinbauer ſich bedienen, um jener 
Abgabe zu entgehen, und ſchloß nach einigen Bemerkungen 
über die Brandtweinbrenner und Deſtiilateürs mit folgenden 
Worten: „Wir, glauben, meine Herren, daß unſere Vor⸗ 
fchläge durch die große Sorgfalt, womit wir dieſelden er 
wogen haben, als hinlaͤnglich gerechtfertigt erſcheinen. Wie 
bitten Sie, nicht zu vergeſſen, daß die Lage unſerer Finan⸗ 
zen der Regierung nicht geſtattet, die Staats: Einnahme 


einerfeits zu vermindern, ohne den Ausfall auf andere Weiſe 


wieder zu decken. Möchten wir die Mittel zu einem Erfage 


in der vollſtandigſten Abſtellung des Unterſchleifs und in einer 


vermehrten Conſumtion finden, welche ſich von der Herab⸗ 
ſetzung des Staͤdte⸗ Zolls und der Thor⸗Acciſe allerdings 
erwarten laßt.“ Der Redner theilte hierauf den Geſeßz⸗ 
Entwurf ſelbſt mit, deſſen Haupt⸗Beſtimmungen bereits in 
dem Obigen enthalten find; er zerfällt in 2 Titel, wovon 
dep erſte von der Getraͤnk⸗Steuer und der zweite von der 
Thox⸗Aceiſe handelt. — Nachdem die Kammer den Ewwfang 
des Entwurfes beſcheinigt hatte, begannen die Berathungen 
aber das Geſetz wegen einer neuen Organiſation der Brief⸗ 
Poſt auf dem flachen Lande. Der General⸗Poſt⸗ Direktor, 
Baron von Villeneuve, vertheidigte daſſelbe, und widerlegte 
mebrere Ausſtellungen, die der Berichterftatter, a Sappey, 
dagegen gemacht hat. Hr. Boulard ſtimmte 

werfung des Geſetzes, da aus der Porto⸗Erhöͤhung den 
Land⸗Gemeinden eine Steuer von 2 Millionen Franken und 
überdies noch der Nachtheil erwachſe, daß fie ihre Brief⸗ 
ſchaften, ſtatt bisher in der Regel täglich, hinfuͤhrs oftmals 
nur einen Tag um den andern erhalten würden; jedenfalls, 
fügte der Redner hinzu, muͤſſe es den Adreſſaten überlaffen 
bleiben, ihre Briefe ſelbſt in Empfang nehmen zu laſſen. 
Nachdem noch die Herren Pelet, Bavoux und Meſtadier 
ihre Meinung uber. den Gegenſtand abgegeben, und der 
Berichterſtatter ſeyn Reſume gemacht hatte, kamen die ein⸗ 
zelnen Artikel zur Berathung; ſie wurden ſaͤmmtlich mit 
einigen Amendements und namentlich mit der B 


N hen un 
daß jeder Empfänger ſelbſt feine Briefe abholen laſſen kann, 


angenommen. Als zuletzt uͤber das ganze Geſetz abgeſtimmt 
wurde, bemerkte ber ident, daß die Verſammlung, 
nach Ausweis des Serutiniums, nicht zahlreich genug ſey, 
da fie nur aus 208 Anweſenden beſtehe, während mindeſtens 
216 zur Abſtimmung erforderlich ſeyen. Es follte daher in 
der nächften Sitzung eine zweite Abſtimmung ſtatt finden. 
Der Tag dieſer Sitzung iſt noch nicht Satan . 

der vorgeſtrigen Sitzung der skammer uͤberwies 
dieſelbe zuvörderſt den ihr vorgelegten Geſetzentwurf über die 
Auslegung der beſtehenden Strafgeſetze bei Diebſtaͤhlen unter 


r die Ver⸗ 


x 
— 


eilitairs det nämlichen Commiſſſon, die fie früher mi der 
Prüfung des MilitairStrafgeſetzbnches beauftragt hute. 
Demnächſt begannen die Berathungen über das Tabacks⸗No⸗ 
Ropol, in deren Laufe ſich die Grafen v. Argout und Mol⸗ 
lien, der Marquis v. Laneosme, der Herzog Decazes, der 
Graf v. Touenon, der Finauzminiſter und der Generals Dis 
rector der indireeten Steuern, Baron Bacot de Romand, 
vernehmen ließen. Der Geſetzentwurf wurde hierauf mit 
139 Stimmen gegen 4 angenommen. Am folgenden Tage 
ſollte die Diseuffion über das Militair⸗Strafgeſetzbuch ihren 
Aufaug nehmen. 

Vorgeſtern, als am Jahrestage des Elnzuges Se. 
Maj. als Graf von Artots in-die Hauptſtadt, empfinz 
der Koͤnig nach der Meſſe die Gluͤckwuͤnſche der frem⸗ 
den Botſchafter und Geſandten. Vor der Meſſe hat⸗ 
ten bereits der Staats-Rath, die beiden großen Des 
putationen der Pairs und der Deputirtenkammer, ſo 
wie Deputationen des Caſſatlons⸗, des Rechnungs⸗ 
hofes, des Koͤnigl. Rathes fuͤr den Öffentlichen Unter⸗ 
richt, des Koͤnigl. Gerichtshofes, des Stadt⸗Raths, 
der Franzoͤſiſchen Akademie und der Geſellſchaften zur 
Verbeſſerung der Gefängniffe und zur Befoͤrderung 
des Ackerbaus die Ehre gehabt zu demſelben Behufe 
bei Sr. Maj. elngefuͤhrt zu werden. Von den vers 
ſchiedenen Anreden, dle bei dieſer Gelegenheit gehalten 
wurden, begnuͤgen wir uns, die der Pairs⸗ und der 
Deputirten⸗Kammer, ſo wie die Antwort, die der 
Monarch darauf erfheilte, mitzuthellen. Der Kanzler 
{prach im Namen der Pa 
„Sire! Der zwoͤlfte April war es, der Frankreich 
zuerſt für feine lange Leiden troͤſtete; an dieſem denk⸗ 
wuͤrdigen Tage nahm die rechtmaͤßige Monarchie wie⸗ 
der ihren Anfang; der Jubelruf der Freude und Liebe 

empfing mit Entzuͤcken den angebeteten Vorboten des 
gellebteſten Koͤnigs, und trug ihn wie im Siegeszuge 
dis zum Pallaſte feiner Ahnen. Der Thron⸗Erbe 
wurde ſofort das erſte Unterpfand der öffentlichen 
Freideiten und der zahlreichen Wohlthaten, welche die 
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Kammer hielt folgende Anrede: „Sire! Wir feiern 
an dieſem denkwürdigen Tage den Sieg der kegttimltäͤt; 
‚fie war es, die, mächtiger als das Schickſal, dle 
Soͤhne des heiligen Ludwig aus der Verbannung zu⸗ 
ruͤckrlef und fie in wunderbarer Weiſe auf den ver⸗ 
edeten Thron ihrer Väter zuruͤckfuͤhrte. Die Legitimt⸗ 
tät des Fuͤrſten iſt zu einer allgemeinen Legitimirät 
geworden. Jin Angeſichte des Königlichen Stammes 
und unter deſſen hohen Aufptcien haben die Ordnung 


und die Freiheit ihr unaufloͤsliches Buͤndniß geſchloſ⸗ 


ſen. Von unſern langen Lelden iſt uns nur im Innern 
die Charte, nach außen hin unvergaͤnglicher Ruhm 
geblieben. Nie hat dieſes ſchoͤne Frankreich ſo viele 
Güter in fo vollkommener Ruhe und Sicherheit be 
ſeſſen. Sire! Ihre Unterthanen wiſſen es, und ſie 
dringen dem Herzen wie den Koͤniglichen Tugenden 
Eurer Majeſtaͤt ihren Dank dafuͤr dar. Als die Organe 
ihrer Erkenntlichkeit kommen wir, die 5 
ihrer Treue und Liebe ehrfurchts voll zu den Fuͤßen de 
Thrones nlederzulegen.“ Seine Majeftät antworte⸗ 
ten: „Ich empfange bei jeder Gelegenheit mit großem 


Vergnügen den Ausdruck der Gefühle der Deputirten? 


Pairs - Kammer Folgendes: 


väterliche- Güte unſerer Könige ununterbrochen uͤber 


das Volk verbreitet hat, wie er bald darauf der ſicherſte 


Bürge für dieſelben werden follte. Darum kehrt auch 
der zwoͤlfte April nie wieder, ohne die ‚Herzen aller 
Franzoſen aufs Tieffte zu bewegen. Ihre Pairs 
Kammer, Sire, theilt lebhaft dieſe Gefuͤhle und ſchaͤtzt 
ſich gluͤcklich, an dieſer ruͤhrenden Jahresfeler ihre 
ebrfurchtsvolle Ergebenbeit, wie ihre unwandelbare 
Treue aufs Neue bethaͤtigen zu koͤnnen.“ Der König 
erwlederte: „Es iſt Mir angenehm, durch Ste zu 
vernehmen, daß die Pairs⸗Kammer die Freude theilt, 
welche Ich bei der Erinnerung an diefen Tag empfinde, 
der für das Gluͤck Frankreichs, wie für das feiner 
Könige, — denn beides iſt von einander unzertrenn⸗ 
lich, — ewig denkwuͤrdig bleibe. Ich bin nur dem 
Koͤnige, Meinem Bruder, vorangegangen. Er hat 
Ihnen gegeben, was die Zukunft und das Glück Frank⸗ 
reichs feſt begründen wird, Ihm haben Sie daher 
auch all ibren Dank und ihre ganze Erkenntlichkeit 
varſubringen.“ — Der Praͤſident der Deputirten⸗ 


Kammer: aber heute iſt derſelbe Mir beſonders 
werth. Ja, Meine Herren Sie haben Recht, dle 
Legimitaͤt hat elne große Macht uͤber Frankreich aus⸗ 
geübt; ich hoffe, daß fie das Glück deſſelben auf im⸗ 
mer begründen wird. Wir leben nur, um unfere Un? 
terthanen gluͤcklich zu machen; unſer Geſchlecht iſt 
ſtets von dieſem Gefühle beſeelt geweſen. Die Er 


innerung an dieſen ſchoͤnen Tag tft Mir um fo werther, 


als Ich, dem Koͤnige, Melnem Bruder, vorangehend, 
die Wohlthaten, welche er Frankreich zudachte, anzu⸗ 
kuͤndigen und vorzubereiten kam.“ 

Nach der Meſſe wurden auch noch dle Militaies Be: 
hoͤrden bei Sr. Maj. vorgelaſſen. 

Am 1atkn d. M. nahm der Dauphin, begleitet von 
ſeinem erſten Kammerjunker, dem Herzoge d. Da⸗ 
mas, in der Werkſtatt des Marmorarbeiters Herrn 
Corbel das Denkmal fuͤr die bel Quiberon gefallenen 
Helden in Augenſcheln, welches von den Bildhauern 
Herren Petitot und Roman nach einer Zeichnung des 


Architecten Herrn Cariſtie ausgefuͤhrt worden iſt. 


* 


In der letzten Sitzung der Deputirtenkammer im 
Laufe der Berathungen uber den Poſt⸗Geſetzentwurf 
hatte der Miniſter des Innern ſich den Beſchuͤtzel 
und Vormund der Gemeinden genannt. Der Con⸗ 
ſtitutionel ruͤgte dleſe Aeußerung ſofort durch folgend 
Bemerkung: „Dieſe affectirte Zärtlichkeit für die Ge⸗ 
meinden reimt ſich ſchlecht mit der Erinnerung an den 
Auftritt, der unlängft die Kammer und ganz Frank⸗ 
reich in Betruͤbniß verſetzt hat. Es iſt Überdies mi 
faͤllig demerkt worden, daß der Miniſter ſich einen 
Titel beilegt, der dem Könige alleln zukommt.“ Hier’ 
auf antwortet der Messager des chambres: „Der 
Conſtitutionel hat Recht; der Titel eines Beſchützers 
und Vormundes der Gemeinden gebührt in der That 


— 


nur dem Koͤnige; aber die damit verknuͤpften Amts⸗ 
verrichtungen werden von dem Monarchen ſeinen Mi⸗ 
niſtern übertragen. Im Namen des Königs alſo und 
unter eigener Verantwortlichkeit wacht der Miniſter 
Über das Intereſſe der Gemeinden, vertheldigt fie 
gegen ungerechte Forderungen, beſchuͤtzt ſie gegen miß⸗ 
braͤuchliche Gewalt und fuͤhrt mit einem Worte uͤber 
lie jene hoͤchſte Vormundſchaft, dle der Krone zuſteht, 
der König in eigener Perſon aber nicht ausüben kann. 
Der Conſtitutionel fügt hinzu: der Miniſter, der das 
zommunalgeſetz zurückgenommen habe, ohne einmal 
eine Berathung daruͤber zu geſtatten, koͤnne ſich nim⸗ 
mermehr elnen Vormund und Freund der Gemeinden 
nennen. Alſo der Miniſter ſoll Schuld daran ſeyn, 
daß die Gemeinden jenes Geſetz nicht erhalten haben. 
Wer batte denn aber daſſelbe zuerſt vorgeſchlagen? 
f weſſen Antrag war denn eine Commiſſion zur 
Entwerfung deſſelben niedergeſetzt worden? Wer 
batte denn gewollt, daß man gerade dem Communal⸗ 
geſetze vor dem Departementalgeſetze den Vorzug ein⸗ 
raͤume? Und wenn man auf alle dieſe Fragen nord» 
wendig antworten muß, daß es der Miniſter des In⸗ 
nern geweſen ſey, wie koͤnnten da noch die Gemeinden 
ihm vorwerfen, daß er ihre Hoffnungen getäuſcht 


babe? Man iſt unwillig darüber, daß das Geſetz 


ohne eine weitere Discuſſion zuruͤckgenommen worden 
R; aber man vergißt dabel, was ſich im Schooße der 
Kammer zugetragen hat. Die Kammer hatte für die 
Abſchaffung der Betzirks⸗Conſeils geſtimmt, waͤhrend 
die Redner, die zu Gunſten dieſer Abſchaffung aufge⸗ 
treten waren, die Nothwendlgkelt einer Mittelinſtanz 
twiſchen den Gemeinden und den Departements aner⸗ 
kannt hatten und fonach die Bezirks⸗Conſeils durch 
Cantonal⸗ Conſeils erſetzt wiſſen wollten. Nun war 
aber das Communalgeſetz in einem voͤllig entgegenge⸗ 
fegten Syſteme abgefaßt worden, und der Mlaiſter 


des Innern hatte mit vieler Klarheit und Ausfuͤhrlich⸗ 


keit die Gruͤnde dargelegt, welche die Reglerung be⸗ 
wogen hatten, die Cantonaleintheilung zu verwerfen. 


Da nun das Votum der Kammer bewies, daß ſie 


dieſe Anſicht nicht tdeile, fo war das Syſtem des 
Communal⸗Geſetzentwurfes dadurch völlig vernichtet, 
und mithin jede fernere Discuſſion unmöglich gewor⸗ 
den. Dieſe Thatſachen ſollte man nicht aus dem Ge⸗ 
daͤchtniſſe verlieren; man wuͤrde ſich alsdann minder 
deelfern, nach Vorwaͤnden zu haſchen, um eine uns 
angenehme Controverſe zu erneuern.“ 
Die koͤnigl. Corvette la Bayonnalſe, welche vor 
etwa 27, Monaten Toulon verlaſſen batte, iſt nach 
einer fehr glücklichen Reiſe um die Welt, die ihr auch 
nicht einen Mann von der Beſatzung gekoſtet hat, vor 
einigen Tagen wieder in jenen Hafen eingelaufen. 
e Spanien. 
Orihuela, vom 31. Maͤrz. — Es iſt zwar ber 
reits einiges Naͤhere über die traurigen Ereigniffe mit? 


gethellt worden, welche das am 21. März in der Pros. 
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vinz Orihuela ſtattgehabte Erdbeben veranlaßt hat; 


da aber die Berichte, auf denen jene Mittheilungen 


beruhten, mitten in dem Schrecken abgefaßt worden 
find, welchen die bis zum 27ſten ſich wiederholenden 
— ſeit dem aber, Gott ſey Dank, niche mehr ſtatt 
findenden — Erdſtoͤße verurſacht hatten: fo wird es 
nicht uͤberfluͤſſig ſeyn, einige dieſer Angaben zu berich⸗ 
tigen, indem man bereits von den verſchledenen Com⸗ 
munen folgende genaue Berichte empfangen hat: 


Orihuela. Der Thurm des Kloſters der Orelei⸗ 
nigkelt iſt gänzlich zerſtoͤrt, und dle Kirche der Drelei⸗ 
nigkeit, die Pfarrkirche Sta. Juſta, ſo wie das 
Nonnenkloſter St. Johannes, und ein Thurm von 
St. Auguſtin, haben Riſſe bekommen. 7 Perſonen 
verloren das Leben und 4 wurden verwundet. 


Guardamar. 557 Häufer find gänzlich zerſtoͤrt, 
fo wie die Kirche, die Einfiedelei Sta, Lucſa, das 
Fort, in welchem ſich das Geſchuͤtz befand, die Ueber⸗ 
reſte der Mauern und des Schkoſſes, 2 Backoͤfen, 
2 Kornmuͤhlen, 2 Vorrathshaͤuſer, 3 Oelmuͤhlen 
u. ſ. w. Die Hauptbruͤcke uͤber den Strom iſt ganz 
auseinander geriſſen. Umgekommen find 7 Menſchen 
und 25 Stuͤck Hornvleh. s - 

Rafal. Die ganze Stadt mit ihrer Kirche iſt zer⸗ 
ſtoͤrt, und die wenigen noch ſtehen gebliebenen Haͤuſer 
ſind ganz von einander geſpalten; ein Menſch verlor 
das Leben. f 

Dayamuba. Die ganze Stadt! mit ihrer Kirche 
iſt zerſtoͤrt und aus den Ruinen hat man 8 Lelchname 
hervorgezogen. 55 ; 

Puebla de Rocamora. Die ganze Stadt und 
die umliegenden Meiereien ſind zerſtoͤrt, doch ging 
dabei kein Menſchenleben verloren; es kamen nur zwei 
Laſttpiere um. EN 992 

Vigaſtro. Stadt und Kirche find zerſtoͤrt und 
alle noch übrig gebliebenen Häufer voller Riſſe. 

Granſa. Der Thurm der Kirche iſt zertruͤmmert, 
und letztere kann nicht mehr benutzt werden; was auch 
mit mehreren Häufern der Fall iſt. 8 

Formenterg. Dieſe Stadt iſt gaͤnzlich vernichtet, 
ſo wie auch die umliegenden Gebaͤude und Landhaͤuſer. 
Acht Perſonen verloren ihr Leben und 3 wurden ſchwer 
verwundet. an 

Dolores. Ein einziges Gebäude ward zerſtoͤrt und 
alle andern erhielten bedeutende Riſſe. 

San Fulgenico. Die Kirche und viele Häufer, 
worunter auch das Regierungs⸗Gebaͤude, ſtuͤrzten 
zuſammen. ; j 

Benejufar. Die ganze Stadt nebſt ihren Meie⸗ 
relen und Landhaͤuſern iſt zertruͤmmert und ein großer 
Theil ihrer Einwohner unter den Ruinen verſchuͤttet 
worden; die Zahl der Todten laͤßt ſich nicht eher beſtim⸗ 


— 
’ 


men, als bis man Zeit gehabt haben wird, fie aus dem 

Schutt her vorzuziehen. 5 
San Felipe Neri. Einige Haͤuſer liegen in 
Trümmern und die Kirche iſt unbrauchbar geworden. 
245 Oeffnungen haben ſich in dleſem Bezirk gebildet, 
und eine große Menge Waſſer und Sand von verſchie⸗ 
denen Farben ausgeworfen, wobei der beſondere Um⸗ 
ſtand zu bemerken iſt, daß alle mit dieſem Waffer benetz⸗ 
ten Pflanzen vertrockneten. 

Almoradi. Dieſe Stadt iſt mit ihrer Kirche, ihrem 
Kloſter, mit allen ibren Gebaͤuden, Meiereien und 
allen Landhaͤuſern zerſtoͤrt worden; die Hauptbruͤcke 
über den Strom iſt uͤberall auseinander geſprengt. 
Bis jetzt zähle man 180 Todte, wozu aber noch dieje⸗ 
nigen gerechnet werden muͤſſen, welche ſich in ver⸗ 
ſchiedenen Straßen und an den offentlichen Plaͤtzen be⸗ 
fanden, und die man, aller Anſtrengungen ungeach⸗ 
ket, wegen der großen an den genannten Orten be⸗ 
findlichen Maſſen von Schutt, noch nicht hatte auffin⸗ 
den koͤnnen. 130 Perſonen wurden ſchwer verwundet, 
und groͤßtentheils toͤdtlich; an Vieh kamen 250 
Stuͤck um. — 

Rojales. Die Kirche und mehrere Haͤuſer ſind 
zertruͤmmert, und der Thurm hat auf allen 4 Ecken 
große Riſſe bekommen; 21 Perſonen verloren ihr Le⸗ 
ben und ro wurden toͤdtlich verwundet; die umliegen⸗ 
den Meiereien und Land haͤuſer liegen als Schutthaufen 

da. Es ſind mehrere Oeffnungen entſtanden, die 
bleifarbigen Sand auswarfen, der einen peſtilenziali⸗ 
ſchen Geruch um ſich her verbreitete und Alles vers 
fengte, was er beruͤhrte. g 

Benljofar. Die Kirche und eine große Haͤuſer⸗ 
zahl wurden zertruͤmmert, ſo wie die umliegenden 
Melerelen und Landguͤter; alle übrigen Häufer er hlel⸗ 
ten Riſſe und wurden ſtark beſchaͤdigt. \ 

La Mata und Torrevieija. Beide Städte 
liegen in Trümmern; kein einziges Haus iſt ſteben ge⸗ 
blieben. Eine große Menge von Einwohnern liegt 
unter den Ruinen begraben und unter ihnen der daſige 
Pfarrer; in einiger Zeit erſt kann man etwas Beſtimm⸗ 
teres uͤber die Zahl der Todten ſagen; in der Nacht 
vom 28ften März allein zählte man deren 57. 

Algorfa. Alle Häufer find in Schutthaufen ver⸗ 
wandelt. i 
In allen genannten Städten find die Verluſte an 
Geld, Jetrelde, Hausgeraͤth und andern Gegenſtaͤn⸗ 
den, die ſich in den Häufern befunden hatten, gar 
nicht zu berechnen. g f 3 


Portugal 

Liffabon, vom 1. April. — Briefe, die aus 
Santarem eingegangen find, melden, daß die Ebenen 
um die Stadt mit acht Fuß hohem Waſſer bedeckt 
find. Eben fo hoch ſtehen die Ebenen von Cartaro 
und Almanda (nach dem Toſo hin) unter Waſſer. Die 
Einwohner haben ſich auf die Höhen fluͤchten und ſhte 
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Häufer im Stiche laſſen muͤſſen. Mehrere Elgenthuͤ⸗ 
mer, welche das Aufhoͤren des Regens gehofft, hat⸗ 
ten ihre Felder wieder beſtellt, allein dieſe neue Saat 
iſt ebenfalls verloren. Alles iſt verfault und die 
Früchte werden daſſelbe Schickſal haben, da die Bl 
then beim Aufbrechen verfault ſind. Sogar bei den 
Orangenbaͤumen iſt dies der Fall geweſen. i 8 

Der engliſche Courier giebt folgende Nachrichten 
aus Liſſabon bis zum 7. April: „Um das hleſige Elend 
zu vermehren, haben wir hier mit Stuͤrmen, Gewit⸗ 
tern und unausgeſetzten Regen zu kaͤmpfen. Die Um⸗ 
gegend von kiſſabon bietet ein niederſchlagendes Bild 
dar; von Abrantes bis Liſſabon ſtehen alle Dörfer leer 
und unter Wafer; alle Erndten find weggeſchwemmt, 
ſogar der Grund und Boden iſt aufgewuͤhlt und ver⸗ 
dorben; die aͤlteſten Leute erinnern ſich Feines ſolchen 
Schauſpiels von Ungluͤck und Elend. — Nach den 
Inſeln ſollen zwel Expeditionen abgehen. Die erſte 
beſteht aus 550 Mann am Bord der „Princeſſa Reale“ 
von 44 Kanonen und aus 4andern kleineren Schiffen. 
Eine zweite aus 2800 Mann Truppen nebſt ſchwerem 
Geſchüͤtz beſtehende Expedition fol an Bord des „Dom 
Juan VI.“ von 74 Kanonen und g andern Fahrzeugen 
eingeſchifft werden. An Matroſen mangelt es indefs . 
ſen, und unter den Truppen herrſchen Krankheiten. 
Noch iſt keine dieſer Expeditionen in See gegangen. 
Die Fregatte, die vorgeblich Terceira bloklrt, iſt dort 
bis zum 17. Maͤrz nicht zu ſehen geweſen; im Ange⸗ 
ſicht der Inſeln befanden ſich 4 große Schiffe, die, wie 
man glaubt, General Saldanha's Diolſion am Bord 
haben; fruͤher waren 2000 Portugieſiſche Fluͤchtlinge 
gelandet.“ 8 


% Ein ge en d. 

London, vom 18. April. — Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig machten dieſer Tage eine Spazierfahrt im gro⸗ 
Der Schloßpark von Windſor, die beinahe 3 Stunden 

auerte. 2 

In der Sitzung des Unterhaufes vom 14. April 
zeigte Hr. Buxton an, daß er naͤchſtens auf eine Ab⸗ 
fehrift der Correſpondenz, die zwiſchen England und 
den Continentalmaͤchten, in Bezug auf den Sclaven⸗ 
handel Statt gefunden, ſo wie auf andere, dieſen Ge⸗ 
genſtand betreffende Documente, antragen werde. 
Als darauf die geſtern abgebrochene Debatte Über den 
Antrag, zur Ernennung eines Unterfuchungsaugfchufs - 
ſes für den Seidenhandel, wieder aufgenommen wur⸗ 
de, ſprach ſich zuerſt Hr. Hume gegen den Antrag 
aus. Er gab zwar ebenfalls zu, daß der Zuſtand der 
Seidenfabrikanten jetzt ein ſehr trauriger ſey, doch 
trat er auch den Argumenten des Hrn. V. Fitzgeralb 
inſofern bei, als er ſagte, daß nicht dem freien Han⸗ 
delsſyſtem jener Zuſtand beizumeſſen ſey. Hr. Fergu⸗ 
ſon verſicherte, daß er nichts gegen die Ernennung 
des Ausſchuſſes haben würde, wenn er nur einfähe, 
daß daraus irgend ein Vortheil für die Seldenfabri⸗ 
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kanten erwachſen könne. Die Maaßregel, welche 
man, bei der vorgeſchlagenen Ernennung, im Auge 
habe, wuͤrde aber nichts Anderes als eine Ruͤckkehr 
zu jenen abgeſchmackten und ſchlecht verdauten Ge⸗ 
fegen, unter welchen das Land früher. geſchmachtet, 
zur Folge haben. Unter ſolchen Gefegen koͤnne nur 
der Schleichbandel feine Rechnung finden; nicht aber 
der Fabrikant und noch weniger das Publikum. Wenn 
nur die gegenwärtige Geſetzgebung beſteben bleibe, fo 
würde auch der engliſche Seidenhandel ſich bald über 
die ganze Welt verbreiten; ja, er dürfte ſogar einſt 
en Standpunkt des engliſchen Baumwollenhandels 
erreichen, welcher ſich ſeit dem Jahre 1780 — alſo in 
einem Zeitraume von 40 bis 50 Jahren — um das 
undertfache vermehrt habe. (Hört! boͤrt!) Die 
leglleder, welche ſich außerdem über den Gegenſtand 
noch ausfprachen, waren Hr. Sadler, der bereits am 
age vorher für den Antrag des Hrn. Fyler ſich geaͤu⸗ 
ert hatte, He. Davenport ebenfalls dafuͤr, Hr. Thom⸗ 
on dagegen, Hr. Buxton dafür, Hr. C. Grant da: 
u, Hr. Bankes und Hr. Waithmann dafür, fo 
wle endlich Hr. Courtenay dagegen. Die darauf Statt 
findende Abſtimmung ergab das Refultat, daß nur 
31 Stimmen fuͤr die Ernennung des Ausſchuſſes, 149 
aber dagen waren. 

In der Morning» Chronicle lieſt man: „Die vor⸗ 
krefflichen Reſultate der katholiſchen Conceſſtonsbill 
find berelts in dem entſchiedenen Tone und in der 
Stellung wahrzunehmen, den unſere biplomatifchen 
Verhaͤltniſſe kuͤrzlich angenommen haben. Eine be⸗ 

ümmte Darlegung der engliſchen Politik, in Bezug 
auf die Angelegenheiten des europäifchen Oſtens, fol 
der ruſſiſchen Regierung mitgetheilt worden ſeyn, und 
war angeblich mit der Anzeige, daß man diefe Dar⸗ 
legung als ein Ultimatum betrachten möge: Es wird 
ferner verſichert und geglaubt, daß Hr. Gordon aͤhn⸗ 
liche Inſtructionen, die ihm, dei ſeinen Verhandlun⸗ 
gen mit der ottomanntſchen Pforte, zur Richtſchnur 

ienen ſollen, erhalten habe.“ \ 

Durch die vorgeſtern erfolgte Königliche Zuſtim⸗ 
Kar zu den beiden, auf die Emancipation der 

atholifen Bezug habenden Bills, iſt nunmehr 
a große Werk, welches am 5ten Februar vor 

der Vorleſung der Königlichen Rede von Millionen 
zenſchen für unausfuͤhrdar, ja für undenkbar gehal⸗ 

ten wurde, vollendet und zum Geſetz geworden. Eng⸗ 
Änder und Irlaͤnder, Proteſtanten und Katholiken find 
itzt ein Volk, und die beſten von beiden Parteien 
erden ſich jetzt dahln vereinigen, Mittel zu er ſinnen, 

in die vielfaͤltigen Uebel zu heilen, unter welchen Ir⸗ 


land eat Di lich di 
ns lange gelitten. Hier und da mag freilich die 


ng der großen Maaßregel zu Störungen 


Anlaß geben 4 4 
fe z. B. zu Jrverneß in Schottland 
wo der poͤdel ir kütdollcche Kapelle zerſtoͤrt haben fon): 


aber das kann doch nur für den Augenblick geſchehen 


D dle Katholfken werden ſich zu beſcheiden wiſſen, 


* 


und die Proteſtanten werden bald einſehen lernen, da ß 
ihre Beſorguiſſe ungegruͤndet find, oder daß ges 
gen die etwanige Verbreitung des katholiſchen Einfluffes 
gelſtige Waffen lbnen beſſeren Schuß verleihen werden, 
als die Hände des Poͤbels, oder Schmaͤhungen von 
der Kanzel, fo wle in Zeitungen und Flug ſchriften. 
Die Vernuͤnftigen und Beſſeren unter der Geiſtlichkeit 
ſehen auch dies ein, und ſchon von vielen Kanzeln her⸗ 
ab vernahm man vergangenen Sonntag Predigten in 
dieſem Sinne, die auch gewiß ihre Ab ſicht nicht ver⸗ 
fehlen werden. Da (wie bereits früher erwähnt) das 

Emanckpations⸗Geſetz, indem es nur kuͤnſtig zu ers 
waͤhlende Katholiken von den bisherigen Eides⸗Lei⸗ 
ſtungen befreit, auf Herrn O'Connell, als erwaͤhlten 
Repraͤſentanten von Clare, keine Anwendung finden 
kann, ſo will derſelbe, dem Verlauten nach, nun⸗ 
mehr in Gerräßheit der ſchon früher von ihm ausge⸗ 
ſprochenen Meinung; daß er ſelbſt nach den bisherigen 
Geſetzen nicht zu jener Eides⸗Leiſtung verpflichtet ges 
weſen waͤre, um ſeinen Sitz im Unterhauſe einnehmen 
zu koͤnnen, ſich nach Oſtern als Repraͤſentant jener 
Grafſchaft darſtellen und ſomit dieſe Frage zur Ent⸗ 
ſcheidung bringen, ein Schritt, von dem er bisher 
nur aus dem Grunde abgeſtanden, um den Fortgang 
der großen Maaßregel nicht etwa zu ſtoͤren. — Die 
Sache iſt in ſofern unbedeutend, als ein Mann, wie 
O'Connell, dermalen, wo in keinem Falle feine Reli⸗ 
gion ihm noch im Wege ſtehen kann, nothwendiger 
Weiſe ins Parlament kommen muß. Merkwuͤrdig 
waͤre es indeß doch, wenn es ſich faͤnde, daß man 
bisher um einen Schatten gekaͤmpft, und daß Katho⸗ 
liken wirklich im Parlament hatten ſitzen koͤnnen, 
wenn ihnen nur die wahre geſetzliche Lage der Dinge 
bekannt geweſen waͤre. — Man ſagt, daß der Herzog 
von Norfolk, welcher acht Mitglieder ins Parlament 
ſchicken kann, ſeinem Sohne, dem Grafen Surrey, 
gleich nach Oſtern einen Sitz darin geben werde, und 
daß auch Herr Shiel vor dem Schluſſe dieſer Seſſion 
fuͤr irgend ein Städtchen ernannt werden ſolle. 

Mehrere Offiztere auf Halbfold haben, theils bei 
dem Sultan, theils bei dem Vicekoͤnig von Aegypten, 
Dienſte genommen. 

Geſtern Nachmittags hat ſich an der Boͤrſe neuer⸗ 
dings das Geruͤcht verbreitet, daß die Regierung eine 
Truppen Sendung beabſichtigt, und zwar, heißt es 
im Morning⸗Chronicle, ſollen 20 bis 25,000 Mann 
nach Morea geſandt werden, um dort eln Beobach⸗ 
tungs- Heer zu bilden. Wie Andere behaupten, waͤren 
dieſe Truppen zwar nach den Joniſchen Inſeln be⸗ 
ſtimmt, doch ſoll auch dabei jene Beobachtung die Ab⸗ 
ſicht ſeyn. Man hat, wie das renannte Blatt binzu⸗ 
fuͤgt, dleſen Angaben eine größere Wichtigkeit bei⸗ 
meſſen wellen, weil ſie in zlemlich beſtimmten Aus⸗ 
druͤcken, und zwar von Perſonen herkommen, von 
denen man muthmaaßt, daß ſie es durch ihre Verbin⸗ 
dungen mit der Regierung und dem Miniſterium wie 
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fen. Daß indeſſen dem Gerüchte nicht algemein ge⸗ 
glaubt wird, geht ſchon daraus hervor, daß dle 
Courſe der Staatspapiere auch beim Schluſſe der 
Doͤrſe ziemlich feſt geblieben ſindz. ö 
Großes Aufſehen hat es geſtern an der Voͤrſe ger 
macht, daß nicht welt vom Auslauf des Engliſchen 
Kanals ein, von Londen nach Rio» Janeiro mit einer 
reichen, hieſigen Kaufleuten zugehoͤrſgen Ladung abge⸗ 
ſegeltes Schiff Unlon unter der Flagge von Buenos⸗ 
Ayres von einem ſpaniſchen Schiffe, fruͤher Fernando 
VII., jetzt Alexandro Magno genannt, das angeblich 
in Ballaſt und der eidlichen Verklärung nach ohne 
Munition und Geſchuͤtz am Bord, ebenfalls von hier, 


nach Cabix beſtimmt, abgegangen war, genommen 


und nach Coruna aufgebracht worden. Der Kaper 


ſoll feinen Kaperbrief vom hieſigen Conſul feiner Nas 


tlon erhalten haben und eine Verwendung von unſerm 
Minlſterium, um welche man ſich wider ihn bemüht, 
duͤrfte ihre Schwierigkeiten haben. 

Die zur Wiedererbauung der Kathedrale von Pork 
unterzeichneten Summen belaufen ſich bis jetzt auf 
30,000 Pfd. 

Eine Mancheſter Zeitung fuͤhrt als Thatſache an, 
daß in England 12,000 Zigeuner ihr gewoͤhnliches No⸗ 
mabenleben fuͤhren. 

Vor Kurzem verließen in Mancheſter die Arbelter 
von 20 Spinnereien von felnem Baumwollengarn ihre 
8 und zogen in Maſſen durch die Straßen der 

dt. » = 
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In der Nähe von Canterbury ſtuͤrzte eln Theil eines 
an der Kuͤſte befindlichen Felſens, viele 1000 Tonnen 
an Gewicht, in das Meer. Man fand auf der durch 
den Bruch entſtandenen Oberflaͤche mehrere intereſſante 
Exemplare von Metall⸗Erzen, Pyriten u. ſ. w., und 
unter Anderm auch ein Stuͤck Gold, eingehuͤllt in einer 
Maſſe von — = für 47 Pfd. verkauft ward. 


* Kopſtantinopel, 


ter Poſt hat die Roth und das Elend in der Hauptſtadt 
auf eine ſehr beunruhigende Welſe uͤberhand genom⸗ 


men. Es ereignet ſich nicht ſelten, daß die den frem⸗ 


den Miniftern in Pera beigegebenen türkifchen Wachen, 
die zum Einkauf von Lebensmitteln nach Konſtantino⸗ 
pel geſchickt werden, mit blutigen Koͤpfen nach Pera 
zurückkehren; deshalb wird das melſte jetzt naͤchtlicher 
Weiſe nach Pera geſchafft. Das Pfund Mehl koſtet 
3 Piaſter und iſt kaum zu erhalten. Was das Volk 
unter diefen Umſtaͤnden, wo uͤberdies alle anderen Er⸗ 
werbszweige darnieder liegen, leidet, laͤßt ſich leicht 
denken. Der wegen der neuen Kleldertracht erſchle⸗ 
nene Ferman, deſſen Inhalt den Drang der Zelt hin⸗ 
länglich bekundet, hat allgemeines Aufſehen und fogar 
ein Murren unter den Großen und Ulema's erregt. 
Oer Sultan fcheint dies aber kaum zu achten, und 
will vielmehr den Moslims durch feln eigenes Beiſpiel 
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vom 26. März. — Seit letz- 


vorangehen. Er hat eine goldene, reich mit Daman⸗ 


ten verzierte orientalifche Krone verfertigen laſſen, 


mit welcher geſchmuͤckt, er ſich am Beiramsfeſte (7. April) 


in die große Moſchee verfügen will. Während dies 


Benehmen von manchen feiner Gegner ſeht getadelt 


wird, fo laßt ſich doch nicht leugnen, daß er die uͤbri⸗ 
gen Vertheldigungsanſtalten des Reichs nicht außer 


Acht läßt. Gleich nach Eingang der Nachricht von der 
Landung der Ruffen bei Siſipolis wurden ro, ooo Maun 
dahin beordert, um ſich dleſes Punktes wieder zu ber. 
mächtigen. Indeß hat das Erſcheinen der Ruſſen in 
ſolcher Naͤhe doch einigen Allarm verurſacht, unb al⸗ 
lerlei Gerüchte erzeugt. — Man erwartet mit Unge⸗ 
duld neue Nachrichten aus Paris und London in Bes 


treff der dem Herrn v. Jaubert vom Rels⸗Effendi 


ertheilten Antworten. Alleln ſollten auch die Bot⸗ 
ſchafter von England und Frankreich hier eintreffen, 
fo ſteht doch zu fürchten, daß die Pforte bel ihren bdis⸗ 
herigen Praͤtenſtonen und Anſpruͤchen auf Morea und 
Griechenland verharren dürfte, Jedermann iſt uber 
zeugt, daß allein der bevorſtehende Feldzug in Bulga⸗ 
rien ein Reſultat herbeiführen wird, und daher find 
Aller Blicke ouf Schumla und der Donau hin gewendet. 
Dle Florentiner Zeitung enthaͤlt Folgendes: 
„Nachſtehender Bericht uber einige vor der Abreiſe 
Reſchid Paſcha's von Janina in Albanien vorgefallene 
Begebenheiten kann eine genuͤgende Vorſtellung von 
der Handlungsweiſe der Civil; und Militair⸗Chefs in 
den Tuͤrkiſchen Provinzen geben. 
in Zwiſtigkelt mit Reſchid, von dem er 400, oo iaſter 
Sold für feine Truppen forderte. Da feine Bitten 
nichts fruchteten, ſo entſchloß er ſich, jene Summe 
mit Gewalt einzuziehen. Er ſchickte zu dieſem Zwecke 
feinen Bruder nach Zagork ab, da dleſer aber die 
Engpaͤſſe von Mezzova beſetzt fand, fo rückte er fait 


deſſen in Conizza ein, und plünderte dleſen Ort. Da 


jedoch die Streitkraͤfte, über welche er in dieſem 
Augenblick verfügen konnte, zu der Ausführung ſeines 
Vorhabens nicht hinreichten, fo verſuchte er, den 
Seraskier zu uͤberliſten; er ſchrleb dleſem daher, daß 
er bereit ſey, ſich zu unterwerfen, und erbat es ſich 
als eine Gnade, nach Janina kommen zu dürfen, um 
feine Verzeihung auszuwirken. Er begab ſich auch 
wirklich auf den Weg dahin, gewann aber inzwiſchen 
Zeit, und brachte acoo Mann zuſammen, mit denen 
er ſich unverſehens in das Gebiet von Zagori warf, 


die wichtigſten Punkte daſelbſt beſetzte, und, nachdem 


ihm ſein dritter Bruder Keſchim Bey elne Verſtaͤrkung 
von 1200 Mann zugeführt hatte, eine allgemeine Pluͤn⸗ 
derung begann. Der Seraskier ließ ihm darauf 
100,000 Tuͤrkiſche Piaſter als Zahlung anbieten, wel⸗ 
che jedoch zuruͤckgewieſen wurden; da er aber Geld 
aus Konſtantinopel erhalten hatte, ſo gelang es ihm, 
Haſſan Bey durch die Auszahlung von 250,000 Plaſtern 
zur Einſtellung feiner Verwuͤſtungen zu vermoͤgen.“ 


Erſte Beilage 


Haſſan Bey lebte 


Schwert d 
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Erſte Beilage zu No. 98. der vrivilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


| Ri hie ei. 
Der Courier de Smyrne vom 8. und 15. März 


a folgende (freilich ſchon etwas alte) Nachrichten 


onſtantinopel vom 27. Februar: „Der Scodra⸗ 
Paſchaſſſ, ſo heißt der Paſcha von Scutari in Albanien, 
wird mit 20,000 Mann gegen die Ruſſen marſchiren; 
er iſt aber mit der Pforte uͤbereingekommen, daß ſein 
Wen den neuen Militair⸗ Reglements nicht unter⸗ 
ene werden ſoll, da es noch nicht eingeuͤbt iſt. Die 
ſchabt chen Truppen, unter Anfuͤhrung Ibrahim Pa⸗ 
“ha s, find beſtimmt, gegen die Ruſſiſche Armee in 
K zu agiren. — Am 19 ten d. M. kam eine Staffette 
8 Belgrad an den Oeſterreichiſchen Internuntius; 
dr vermuthet, daß fie die Throns Rede des Königs 
1 u Frankreich gebracht hat, welche unmittelbar dar⸗ 
die der Pforte mitgetheilt wurde. Es daben lu Folge 
eſer Mittheilung mehrere Reichs⸗Verſammlungen 
att gefunden, über welche jedoch nichts verlauket. 
van erwartet mit Ungeduld die Thron⸗Rede des Koͤ⸗ 
N von England, in welcher die Pforte die Ankuͤn⸗ 
igung einer entſchiedeneren Politik in den Angelegen⸗ 
en des Orients zu finden hofft. — Eine Anzahl 


von 161 Griechiſchen Geiſtlichen aus dem hohen und 


atedern Clerus werden ſich, der Aufforderung des 
atriarchen zufolge, nach idren Dioͤceſen begeben, wo 
1 ſich durch Vicare und Subſt tuten vertreten ließen, 
m la Konſtantinopel bleiben und Intriguen und 


Eomplotte gegen den Patriarchen anzetceln zu konnen. 


Die Magazine der Regierung find ſehr gut mit Ge⸗ 
treibe verproviantirt er A Wer fürdie 
Zukunft ſorgend, Vefehl gegeben, daß die Lebensmit⸗ 
tel nur mit der größten Sparfamfeit vertbeilt werden 
Sen. — Der Großoerr bat feine Adrriie nach 
dorianopel auf den fuͤnften des Bairams, alſo auf 
Wei 11. April feſtgeſetzt. Manche find jedoch der 
a nung, daſt er nur dann abreiſen wird, wenn die 
„sen militairifchen Operationen der Ruſſen größere 
8 ſtrengungen zum Widerſtande noͤthig machen foll⸗ 
N Man verbreitet Hier uͤbertrlebene Geruͤchte über 
e Kriegsruͤſtungen der Ruſſen; man fagt, unab⸗ 

ugig von der regelmäßigen Armee ſehen 150 000 


Kofafen bereit ‚ Über die Donau zu gehen, goo Stuck 


de en ſeyen aus den Zeughaͤuſern abgeſendet wor⸗ 


u 
diese une Mr Ohne Zweifel iſt Rußland im Stand, 


d 
Feng am Ende doch Alles aus Leuten und Pferden 


„ ſo kommt man immer auf die Frage zuruck, 


ob es moͤglich fey, fie jenſeits der Donau sur ernähren, 


Sa Anzahl it, deſto graßer werd auch die 
a 8 Ikelt und faſt immer find die großen Armeen 

ich Mangel an Lebenswitteln, als durch das 
es Feindes untergegangen. — Da das 


U 


Vom 27. April 1829. 


ageheuren Streitmaſſen in Bewegung zu ſetzen, 


Ottomaniſche Miniſterium ſeit einiger Zeit bäufige 
Veraͤnderungen erlitten hat, ſo kann es von Intereſſe 
ſeyn, die gegenwaͤrtige Zuſammenſetzung deſſelben 
kennen zu lernen, obgleich es wahrſchelnlich iſt, daß 
an dem Tewdjéhat oder bei der Beförderung des 
Bairam einige Veränderungen in demſelben vorgehen 
werden. Groß Vezier iſt Reſchid Mehemet Paſcha; 
Kaimakan von Konſtantinopel oder Stellvertreter des 
abweſenden Groß⸗Veziers, Huluffi Abmet⸗Paſcha; 
Klekaya⸗Bey (Mintfter des Innern) Hadgi Said⸗ 
Effendi; Rels⸗el⸗Kiutab oder Reis⸗Effendk, Groß⸗ 
Kanzler und Miniſter der aus waͤrtigen Angelegen⸗ 
beieen, Seid Mehemet Peritew⸗Effendi; Tſchauſch⸗ 
Baſcht, Groß ⸗Marſchall des Pallaſtes, Attaullah 
Effendi. Dieſe fuͤnf Beamten ſind die Haupt⸗Mini⸗ 
ſter der Pforte, d. h. des Pallaſtes des Groß Vezirs. 
Defterdar, oder General⸗Finanz⸗Controlleur iſt Eſſad⸗ 
Effendi; Hububat oder Zahire Nazir, Inſpektor der 
Lebensmittel, Ahmet⸗Aga; Gbiumruk⸗Emini oder 
Oder Zoll⸗Direktor, Ali Nizza Effendi; Dzarb⸗Chane⸗ 
Eniint, Aufſeher des Muͤnzbauſes, Seid⸗Abdurahman 
Hafis⸗Effendi. Dieſe vier Miniſter find unabhängige 
Edefs Ihrer Departements. Groß⸗ Admiral oder 
Kapudan⸗Paſcha iſt Paputzl Ahmet Paſcha. Terzana⸗ 
Emini oder Marine⸗Miniſter, Mehemet⸗Sadick⸗ 
Effendi; Nazir, Gouverncur von Galata und Pera 
und Liman⸗Naßlr, Hafen⸗In⸗pektor und Ehef der 
Hifen⸗Kanzlei, Ali⸗Bey; Mllitair⸗Commandant des 
Dos porus, auf dem Europäiſchen Ufer reſidirend, iſt 
Osman⸗Paſcha; unter feinen Befeblen ſteht der Com⸗ 
mandant auf dem Aſiatiſchen Ufer in Scutari, Miſſirli 
Alk-Bey. Ober⸗Befehlshaber der Armee iſt der 
Groß ⸗Vezier, Commandeur der regelmäßigen Trup⸗ 
pen, Halil⸗Paſcha; Paſcha von Adrianopel iſt der 
frühere Seraefier Huſſein Aga⸗Paſcha; Seraskler 
der regelmäßigen Truppen in Konſtantinopel und Ge⸗ 
neral⸗Juſpektor der Rekruten iſt Chosrew Mehemet⸗ 
Puſcha.““ 2 85 
Griechenland. - 


Folgender Brief im Diarlo di Roma enthält einige 
Nachrichten aus dem Lager von Martino in Boͤotten 
vom 8. Februar: „Mahmud, der neue Paſcha von 
kivadien, hatte ſeit langer Zeit die Abſicht, unfer Las 
ger anzugreifen, welches nur aus den Truppen beſteht, 
die unter meinen Befehlen ſtehn; Omer Paſcha der bei 
Theben gelagert iſt, harte denfelben Plan, und es fand 
zwiſchen ihnen eine Art von Wettſtrelt ſtatt, wer zuer ſt 
angreifen würde, Geſtern endlich näberte ih uns 
Mahmud : Pafche mit 300 Mann Infanterie und 
500 Mann aus geſuchter Reiterei, es erfolgte aber 
nur ein leichtes Sch rmuͤtzel. Heute aber fiel ein alk⸗ 


ich wegen Kürze der Zeit noch nicht mittheilen kann. 

Der Sieg war lange unentſchieden, neigte ſich aber 
endlich auf unſere Seite. Nachdem ſich der Feind zum 
Angriff geordnet hatte, naͤherte er ſich unſerm Lager 
bis auf Flintenſchußweite und ſtuͤrzte ſich alsdann mit 
dem fuͤrchterlichſten Gefchret Allah! Allah! auf unſere 
Verſchanzungen; wurde aber dreimal zuruͤckgetrieben. 
Die Flucht ward allgemein, und wir verfolgten ihn 
drei Stunden lang. Die Tuͤrken verloren 200 Mann, 
worunter ſich alle ihre Fahnentraͤger befanden. Wlr 
erbeuteten 3 Fahnen, dle ich ins Hauptquartier ſenden 
werde, und was ein Wunder ſchelnen muß, wir ha⸗ 
ben nicht einen Mann verloren! Dieſer Sieg läßt 
boffen, daß Mahmud⸗Paſcha bald werde Livadien raͤu⸗ 
men müſſen. Der Chiliarch Vaſſo Mavrovonniſti.“ — 
Nach einem andern Briefe ſollen die Griechen bei die⸗ 
ſem Gefechte nur 700 Mann ſtark geweſen ſeyn, da 
einige Truppen abgeſchickt waren, um Omer Paſcha 
zu beobachten. 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 

Aus Lima vom 25. December wird gemeldet: 
„Nach einem Privat⸗Schreiben aus dem Heere in 
Lambayaqueque wartete daſſelbe nur auf die Ankunft 
von General Gamarra's Abtheilung von 3000 Mann, 
um auf das feindliche Columbiſche Gebiet vorzudrin⸗ 
gen; und da die gedachten, aus Ober⸗Peru zuruͤckge⸗ 
kehrten Truppen vor zwei Tagen auf dem Wege nach 
Palta hier durchgekommen ſind, ſo iſt kaum zu be⸗ 
zweifeln, daß die Peruanifhe Macht vorruͤcken werde. 
Das Hauptquartier war in Cuenza; hingegen ſtand 
der Columbiſche General Flores in Guayaquil, der 
Angabe nach mit 8000 Mann, es mag aber wohl nur 
die Hälfte ſeyn.“ 


Miscellen. 

Dem Unternebmungs⸗Geiſte des Kunſtgaͤrtuers 
Fauſt, ſchreibt man aus Berlin vom 29. April, wel⸗ 
cher den Einwohnern Berlins durch feine unter dem 
Namen „Wintergarten“ zur oͤffentlichen Benutzung 
beſtimmten Dreibhaͤuſer bereits bekannt iſt, wird die 
bieſige Reſidenz binnen Kurzem einen neuen Blumen⸗ 
Markt verdanken, der ganz nach den in anderen Haupt⸗ 
ſtaͤdten, namentlich in Wien und Paris beſtehenden 
Blumen⸗-Maͤrkten, eingerichtet werden fol, Dem 
Vernehmen nach iſt mit Allerhoͤchſter Genehmigung 
der zwiſchen dem Univerſitaͤts⸗Gebaͤude und der neuen 


Koͤnigs⸗Wache belegene Theil der Kaſtanfen⸗Alleen 


dazu beſtimmt. Nach einem (im Koͤnigl. lithographi⸗ 
ſchen Inſtitute erſchtenenen Plane dieſes neuen Blu⸗ 
men⸗Marktes wird in der Mitte der verſchiedenen 
dazu beſonders eingerichteten Abthellungen, wo die 
Verkaͤufer ihre Blumen aufſtellen werden, ein ſebr 
geſchmackvoll eingerichtetes Blumen⸗Zelt erbaut wer⸗ 
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gemeines und erbittertes Gefecht vor, beſſen Detail. 


den, welches von Zeit zu Zeit mit den ſeltenen auslaͤn⸗ 

diſchen Gewaͤchſen aus dem Koͤnigl. botaniſchen Gar⸗ 

ten geziert werden ſoll. Durch dieſen Blumenmarkt 

wird dem ſchoͤnſten Theile der Stadt eine neue Zierde 
verliehen, und mit diefer zugleich eine neue Prome⸗ 
nade geſchaffen. f 


Bei der letzten Feuersbrunſt, welche zu Rotterdam 
ausgebrochen war, ſagt die Gazette der Niederlande, 
bat man einen neuen Beweis von der Nuͤtzlichkeit der 
ſogenannten, neuerlichſt erfundenen Sicherheits kappen 
erhalten. Ein mit einer ſolchen Kappe verſehener 
Mann durchſchritt glücklich ein Weinlager, ganz mit 
Rauch und mephytiſchen Duͤnſten angefuͤllt, und wel⸗ 
ches zu betreten ſich Niemand getraut hatte, waͤhrend 
es von groͤßter Wichtigkeit war, ſich von dem Zuſtand 
dieſes Locals zu uͤberzeugen. Ueber zehn Minuten ver⸗ 
wellte die beſagte Perſon darin, und kehrte dann uns 
verſehrt wieder zuruͤck, ohne durch den Rauch auch 
nur belaͤſtigt worden zu ſeyn. 


Zu dem ehernen Denkmale für Mieciyslaw und Bo⸗ 
leslaw hat der- G. R. Schinkel in Berlin den Plan bes 
endigt; die Gruppen dazu ſind von dem beruͤhmten 
Bildhauer Rauch bereits in Thon modellirt. Mle⸗ 
czyslaw hält an der rechten Hand ſeinen Sohn, in der 
linken trägt er das Kreuz als Symbol des fich vers 
breitenden Chriſtenthums; ibm zur Seite ſteht Boles⸗ 
law auf ſeinem Schwerdt geſtuͤtzt, die Stirne mit Lor⸗ 
beern bekraͤnzt. Sowohl der Plan als das Modell 
ſind von den Staͤnden des Großherzogthums Poſen 
angenommen worden. 
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Entbindungs » Anzeigen. | 
Heute wurde meine Frau von einem Knaben gluͤck⸗ 
lich entbunden. Be 
Schweidnitz den 20. April 1829. 
Der Diakonus Falk. 


a $ 
Die, heut Nachmittags um halb fünf Uhr erfolgte, 
ſchwere Entbindung meiner Frau von einem kodten 
Knaben, zeige ich hierdurch ergebenſt an. 
Breslau den 24 April 1829. 
v. Haug witz, O. L. Gerichts⸗Aſſeſſor, 


8 H. 20. IV. 6. R. U. Ki 2 L 3 
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Bei Unterzeichnetem gingen für die Bewohner der 


durch die Weichſel⸗Durchbruͤche verunglückten Niede⸗ 
rung in Weſtpreußen folgende milde Beitraͤge ein: 

1) Stadtrichter Gottſchling in Prausnitz 20 Sgr. 2) L. T. 
15 Sgr. 3) v. P. 1 Kthlr. 4) Küpferſchmidt Ruffer 
1 Rthlr. 50 ungenannt 1 Fthlr. 

® W. G. Korn. 


r 


* i5ten deſſelben Monats an. 
fuͤ 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Dumas, Handbuch der auf Kuͤnſte und Gewerbe 
angewandten Chemie. kſte Lieferung. gr. 8. 
Weimar. br. 15 Sgr. 

Atlas zum Handbuch der auf Kinfte und Ges 
werbe angewandten Chemie von Dumas. tte 
Lieferung. Weimar. geh. 15 Sgr. 
eper, E. A., der Rechtsfreund fuͤr den Buͤr⸗ 
ger, Haus- und Familienvater, in gerichtlichen 
und außergerichtlichen Angelegenheiten. Mit For⸗ 
mularen. 8. Berlin. 20 Sge. 
othenburg, R. v., 34 Vorlegeblätter zum 

lan⸗ und Terraln⸗Zeichnen. 2 Hefte. quer Fol. 
Berlin. In Umſchlag. 6 Rthlr. 23 Sgr. 
enzel, Dr. K., Recepttaſchenbuch fuͤr das 

Gebiet der Kinderkrankheiten. Ir Thl. 8 

1 Rthlr. 


Der Fußgänger, oder die Kunſt, die Füße ſtets 


gut zu erhalten. Als Anhang: vorzügliche Regeln 
für Fußreiſende. 8. Nordhauſen. br. 10 Sgr. 


Bekanntmachung. 

In Folge höherer Beſtimmung ſollen dle zum Koͤ⸗ 
nigl. Domainen-⸗ Amt Canth gebörigen Vorwerkslaͤn⸗ 
derelen, beſtehend in 51 Morg. 98 Ruth. Ackerland, 
31 Morg. 103 Ruth. Wieſen, 6 Morg. 80 Ruth. 
Gartenland, in einzelnen Parzelen zu 2, 3, 4 und 
mehr Morgen nach Maasgabe der Lokalitaͤt und nach 
den Wuͤnſchen der Erwerbsluſtigen, nebſt den dazu 
gehörigen Vorwerksgebaͤuden, meiſtbietend verkauft 
oder vererbpachtet und zu Idhanni d. J. übergeben 
werden. Das Kaufgeld muß wenigſtens zur Hälfte, 
das Erbſtandsgeld im Fall der Vererbpachtung aber 
ganz, ſpaͤteſtens bis zum Tage der Uebergabe zur Koͤ⸗ 
nigl. Regierungs- Haupt: Koffe eingezahlt ſeyn, und 
die Erwerbsluſtigen muͤſſen ſich über ihre Jaßlungs⸗ 
faͤhigkelt im Licitatlons-Termine ausweiſen. Die 
ſpezielleren Bedingungen find im Domainen-Amte 

auth, ingleichen in unſerer Domalnen-Regiſtratur 
nachzuſehen. Der Termin ſteht am Orte Canth vor 
unſerem Commiffatio, dem Koͤnigl. Reglerungs⸗Rath 
Scharfenort, vor, und zwar zum Verkaaf auf den 
14ten Map d. J. und zur Vererbpachtung auf den 
Diejenigen Parzelen, 
r die weder zum Kauf noch zur Erbpacht ſich im Terz 


mine Erwerbsluſtige gefunden haben, ſollen oͤffent⸗ 


lich meiſtbletend auf 3 Jahre verpachtet werden, und 


ird der Termin zur Öffentlichen Verpachtung auf den 
Bi ten May d. J. feſtgeſetzt. Perſonen, welche 
5 rauf zu reflektiren geſonnen find, werden eingela⸗ 
185 ch an den gedachten Terminen elnzufinden, 
und ihre Gebote abzugeben. 
eslau den 2 ſten u 78955 ! 
88 igliche Regierung. 1 x 
Abtheilung i. Dont einen, Forſten und directe 
Steuern. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Kaufmann Leopold Preuß in 
Troppau, ſoll das der Marla Magdalena verwittwe⸗ 
ten Haberkern gebornen Roß deutſcher gehoͤrl⸗ 
ge und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ 
Ausfertigung nachwelſet, im Jahre 1828 nach dem 
Materialien⸗Werthe auf 675 Rtblr. 1 Sgr. 9 Pf., 
nach dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber auf 
504 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 29, des Hypothe⸗ 
ken⸗Buches, neue No. 16. auf der Ufergaſſe im Wege 
der nothwendigen Subhaſtatlon in einem anderweiti⸗ 
gen Termine verkauft werden. Demnach werden alle 
Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert 
und eingeladen: in dem hiezu neu angeſetzten perem⸗ 
toriſchen Termine den 3ten July c. a. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe 
Sch wuͤrz in unſerm Partheienzimmer No. 1. zu ers 
ſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modali⸗ 
täten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtlgen, 
daß demnaͤchſt, in ſo fern kein ſtatthafter Wider⸗ 
ſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen 
werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erle⸗ 
gung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtli⸗ 
chen eingetragenen, auch der leer ausgehenden For⸗ 
derungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu die⸗ 
ſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, 
verfuͤgt werden. Breslau den 7. April 1829. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Erben des am 24ften Septem⸗ 
ber pr. as hieſelbſt ab intestato verſtorbenen, geweſe⸗ 
nen Kaͤmmerers Johann Seipold wird dem Pu⸗ 
blico hiermit bekannt gemacht: daß die hinterbliebenen 
Erben die gerichtliche Theilung des Nachlaſſes inten⸗ 
diren. Es werden demnach alle unbekannte etwank⸗ 
gen Nachlaß⸗Glaͤubiger hlermit aufgefordert: ſich bin⸗ 
nen 3 Monaten mit ihren Anſpruͤchen an die Nach⸗ 
laß⸗Maſſe bei dem unterzeichneten Koͤnigl. Land⸗ und 
Stadt⸗Gericht zu melden, ihre Forderungen glaub⸗ 
haft nachzuweiſen, widrigenfalls fie ſich nach abge⸗ 
laufener Friſt nur an die theilenden Erben und zwar 
an jeden unter ihnen nur nach Verhaͤltniß ſeines Erb⸗ 
theils zu halten berechtigt ſeyn wuͤrden. 

Neuſtadt den 18ten März 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Aufgehobene Guͤtergemeinſchaft. 

Die verehelichte Caroline Starke geb. Mettfe 
bierfelbft ,» hat nachdem über das Vermoͤgen ihres 
Ehegatten des Kaufmann Ludwig Wilhelm Starcke 
eröffneten Concurſe die zwiſchen ihr und ihrem Eher 
gatten beſtandene eheliche Guͤtergemeinſchaft aufze⸗ 
boben. Oels den ıöten April 1829. 

Das Herzogliche Stadt; Gericht. 


— 


Jago Verpachtung. 

Die mit 1 d. J. pachtlos werdende Jagd 
auf den Feldmarken Gambitz und Wammel w 1 
Strehlener Kreiſes, ſoll hoͤherer Beſtimmung gemäß 
anderweitig zur Verpachtung geſtellt werden. Es iſt 
hierzu ein Termin auf den ten May d. J. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr beim Gaſtwirth Aßmann zu Streh⸗ 
len anberaumt, in welchem ſich Pachtluſtige einfinden 
und ihre Gebote abgeben wollen. 


dlitz den 18ten April 1829. 
; Rt Königl. Forſt⸗Verwaltung, Jäſchke. 
Bekanntmachung. 


In Folge hoͤherer Veſtimmung ſoll das durch Ver⸗ 


einigung der Walddiſtrikte Claren⸗Cranſt und 
Ruda entbehrlich gewordene Unterfoͤrſter-Etabliſſe⸗ 
ment zu Claren⸗Cranſt, Breslauer Kreiſes, meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden; daſſelbe beſteht aus einem 
Wohnhauſe, einer Scheune, einem Pferdeſtallgebaͤu⸗ 
de, einem Backhauſe, einem Brunnen, 17 Morgen 
90 Ruthen Acker und 1 Morgen 120 Huth. Wie⸗ 
fen. Der Licitations⸗DTermin iſt auf den 18ten 
May d. J. Vormittags um ro Uhr, in dem zu vers 
kaufenden Forſt⸗Etabliſſement zu Claren⸗Cranſt an⸗ 
beraumt, und es werden Kauf- und Zahlungsfaͤhige 
eingeladen in demſelben zu erſcheinen und ihre Gebote 
abzugeben. Die Verkaufs- Bedingungen koͤnnen in 
der Domainen⸗ und Forſt⸗Regiſtratur der Koͤniglichen 


Hochloͤblichen Regterung zu Breslau, in der hleſigen 


Forſt⸗Amts⸗Kanzlei, fo wie bei dem gegenwaͤrtigen 
Bewohner des Forſtetabliſſements zu Claren⸗Cranſt 
eingeſehen werden, und Letzterer iſt zugleich angewie⸗ 
fer, den etwanigen Kauffuſttgen die Gebäude und 
Grundſtuͤcke auf Verlangen anzumeifen, 
Zedlitz den 18ten April 1829. 
Koͤnigl. Forſt⸗ Verwaltung. 
Subhaſtations Bekanntmachung. 
Auf den Antrag eines Realglaͤubigers fol das j-Bt 
deim Anton Beier gehörige, sub Nro. 50. des Hy⸗ 
potheken⸗Buches zu Oder⸗ Langenau Habelſchwerdter 
Krelſes belegene, nach der in der Gerichtskanzley zu 
Roſenthal und in dem Gerlchts⸗Kretſcham zu Ober⸗ 
Langenau einzuſehenden Taxe auf 5374 Rehlr. abges 
ſchaͤtzte Bauergut im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation in den auf den 2 ſten Juny, zıffen Auguſt und 
roten October d. J. anberaumten Terminen, von des 


Jäſch ke. 


nen der letzte peremeorifch iſt, verkauft werden. Wir 


fordern daher Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch 
auf, in den gedachten Terminen, und zwar in den 
erſten beiden hieſelbſt, in dem letzten aber in der Ge⸗ 
richtek bgeb 
zu erscheinen und ſoll dann der Zuſchlag auf das 
Meiſtgebot erfolgen, Infofern nicht geſetzliche Um⸗ 
ſtaͤnde eine Ausnahme zu laſſen. f 
Habelſchwerdt den 18ten April 1829. 

Das Reichsgraͤflich Wilhelm von Magnlsſche 

Schnallenſteiner Gerichts⸗Amt. 


1364, 


anzlei zu Roſenthal zur Abgebung ihrer Gebote 


Schloſſe hlerſelb 


Edictal⸗ Citation, a; 

In dem Hypotheken : Buche des Dorfes Schoͤnau 
iſt auf der Bauernahrung eud No. 7., laut Conſens 
vom 17ten December 1760 fuͤr die Hans Friedrich 

Vorwergſche und Schaͤfer Adam Gaͤrkeſche Miäns 
del eine Forderung von 100 Rthlr. eingetragen. Der 
jetzige Beſitzer, Samuel Adam, behauptet, daß 
viefe 100 Rthlr., von denen jedoch 10 Rthlr. gelöfche | 
find, bezahle, kann aber weder den Conſens noch dle 
no der Forderung beſchaffen und hat daher auf 

ffentliches Aufgebot angetragen. Es werden daher 
die etwaigen Innhaber dieſer Forderung, deren Erz 
ben, Ceſſionarien, oder die in deren Rechte eingestre⸗ 
ten, hiermit vorgeladen, ſich auf den ten July 

1829 Nachmittags um 3 Uhr vor dem unterzeichne⸗ 
ten Gerichts- Amte auf dem Schloſſe zu Schönau ein⸗ 
zufinden, die beſchriebene Urkunde zu produciren und 
ihre etwaige Anſpruͤche an dieſe Forderung geltend zu 
machen, wldrigenfalls fie zu erwarten haben, daß ſie 
ihrer etwanigen Anſpruͤche an dieſe Forderung für ver⸗ 
luſtig werden erklaͤrt, ihnen ein ewiges Stillſchweigen 
deshalb wird auferlegt, auch das Inſtrument für“ 
amortiſirt erklärt und mit der Loͤſchung der Forderung 
im Hypotheken⸗Buche wird vorgegangen werden 

Glogau den teten März 1829. 
Das Oberamtmann Schulz⸗-Schoͤnauer 
Gerichts⸗Amt. 5 
Bekanntmachung. 

Zur anderweiten oͤffentlichen Verpachtung auf ſechs 
Jahre derer hier nachſtebend genannten Jagden, als 
auf der Feldmark Cammelwitz, Lor anckwitz, 
Duckwitz, Mellowitz, Neudorf, Oltaſchin, 
auf den Radlowitzer Wieſen und auf der Feldmark 
Weis, und Rothvorwerk, im Beeslauer Kreife 
belegen; desgleichen auf der Feldmark Kottwitz m 
Trebnitzer Kreiſe bel Auras, und auf der Feldmark 
Groß⸗ und Klein⸗Peterwitz, im Neumarktſchen 

Kreiſe belegen, wird hierdurch ein Licttatlons⸗Termin 

auf den raten Mai c. Mittags 1 Uhr zu Breslau 

im Gaſthauſe zum goldnen Zepter auf der Schmiede⸗ 

bruͤcke anberaumt und Pachtluſtige eingeladen daſelbſt 

zu erſcheinen, die Pachtbedingungen einzuſehen und 
ihr Gebot zu Protocoll zu geben. 

Trebnitz den 21ſten April 1829. 2 
Der Forſt⸗Inſpector Bretfchuetder. 
Auktlons „ Anzeige. 

In Folge hoher Verfuͤgung des Herzoglich Braun⸗ 
ſchweig Oelsſchen Fuͤrſtenthums⸗ Gerichts ſollen dle 
zur Nachlaß⸗Maſſe der zu Frouenwalde verſtorbenen 
Calculator Opitz ſchen Eheleute gehörigen Effecten, 
beſtehend in: Betten, Meubles und Hausgeräth, Klel⸗ 
dungsſtuͤcken, Leinenzeug, Waͤſche und andern diber⸗ 
fen Kleininkeiten, in tercing den sten Mal d. J. 
und zwar Vormittags von 8 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 bis 5 Uhr, in dem auf dem Herzoglichen 

belegenen Auctions⸗Locale oͤffentlich 


— 1365 g — 2 


„gramm gleich baare Bezahlung in Courant an den Meiſt⸗ 


bietenden verkauft werden. Kaufluſtige werden daber 
btermit eingeladen, in dem gedachten Ter min zu ers 
Seinen. Zugleich ſoll auch ein noch brauchbares 
Flägel⸗Inſtrument oͤffentlich verkauft werden, welches 
biermit noch insbeſonders zur Kenntniß gebracht 
wird. Oels den 22. April 1829. 5 

: Die Herzoaliche Auctlons⸗Commiſſion. 


5 in der Loge Friedrich zum goldnen 
en Gott ſegne das f 
5 Hälfte für Thorn 3 Rthlt. 3) 


1 Rthlr. 11) 12) M. 
Sar, 2 raf Henkel v Donnersmark Excellenz 
4. Friedrichsd'or. 14) Hr. Oberſt Graf Lariſch 1 Friedrichs⸗ 
15) Frau O. €, v. L für die Verunglückten bei Dan⸗ 
119.3 Rtbir., für die Verunglückten dei Marienwerder 3 Rtl., 
Fnlemmen 6 Athlr. 36) Aus einer Sammlung in der Loge 
diedrich zum goldnen Zepter 7 Rthlr. 17) Hr. Zahnarzt Dr. 
Mangelsdorff 1 Rthlr. Vom obigen Betrage find 100 Rthl. 
an die Verwaltung des Huͤlfsbereins abgeſendet. Wer ſchnell 
bilft, hilft doppelt. Breslau d. 26. April 1829. 
- v. Hiller. 

IE Milde Beitrage. n 
d Fuͤr die Verunglückten bei Marienwerder find ferner bei 
em Unterzeichneten eingegangen: 32) J. G. N. 2 Ktblr. 
33) Ul. P. 1 Mble. 3% E. H. 1 Nihlr. 37) Von der 
Ei. Mad. Lübbert 10 Rtblr. 36) O. G. 1 Miblr. 37) 
Hr. E. „K. 2 Rthlr. 38) Hr. Seiden⸗Kaufm. Berger 
Van 390 Hr. S. 10 Sgr. 40) Br. J 410 


Frhr. 


2 Rthlk. 
eon der verw. Frau Näthin Milte 3 Kepler. gel Von ei⸗ 
nem Ungenannten x1 Rihlr 43) Von dem Hrn. Kaufmann 
Soͤllner 10 Rthir. 44) Von dem Hr, F. . 2 Rthlr. 
8 A. 3. 1 Rthlr. 46) W. O. K. r Rtblt. 47) Ihro 
Durchi. die Frau Fürſtin von Tarolath 3 Rthlr. 48) C. Rr. 
„ Athlr. 40) Hr. Haäurtlebrer Ulrich 2 Kehle. so) @. S. 

dem Pettſchaft 1 Athlr. 51) Von Hrn. u n. 20 Sgr. 
22 Hr. E. G. W. 1 Kthlr. 53) deffen Pflegebefohlner 
Sgr. 54) Verw. Frau Kaufm. Fiſcher 2 Rthlt, 55) Von 
Mebreren Ungenannten 2 Rthir. 56) Von der Mad. Meyer 
Kthlr. 57) 95 A. 10 Sgr. 58) T. X. K. 1 Kthlr. 59) 
1 F. M. 2 Rtbl. 60) Von dem Hrn. Ober⸗Poſt⸗Direktor 
würz 10 Rthlr. 61) Von dem Naufm. Hrn. Leſſenthin 
thlt. 62) von Pf. 5 Nthlr. 63) Von der Frau Lands 
Lethe v. Pförtner aus Freyſtadt x Kehle, 64) Hr. St. R. 
„J. Kthlr. 65) Verw. Frau Partkrämer Vogt 20 Sgr. 66) 
Ka Berg 2 Sgr. 6 185 Frau Köhl 2 Sgr. 6 Pf. 
8) Hr, Golbarbeiter Konig ? Sge. 6 pf. 69) deſſen Toch⸗ 
ar Sgr. 4700 Det „Frau Kaufm. H. 2 Rihlr. 
Wen Aue einiger guten Kinder Sparbüchfen z Nhl 


2 


1 72) 
dem Lehrer im Koͤnigl. Seminar Hrn. Hien 

x * It, nen 1 Rthlr. 70 Hr. K. R. 18. 3 1 
> Robe, Frau K. N. S. 5 tbr. 76) Hr. Kietmeifter 
51. 'hiſchedt auf Deutſch⸗Steige r Rebe, 77) Hr. K. 
rar EW 78) Sr. pee de Sa , d 
) Hr. dr or Dr. 1 Rtbie, 

80) E. R Iſiſtor tal Kath 11 ger 


“ 1 lr. 8 
den, beizußehn jg — 92 pfiahs 


dieſes Kind vergeſſe nicht 
2 on der Familie 


12 Rtht 


. Sor. lie K. hit. t) 
Hr. & Dfeiläger Fer Kthir 85) deſſen Lehrling Schön / 


feld 25 Sgt. 89 Von rs. J. . Drachvogel. 3 Rthl. 87) 

3% ai 8 * Se 1 Kthlk. 8s) Verw. Frau 
e able e 75 N. 1 Rihlr. 90) J. B. 15 Sgr. 91) 

Keiſchermeiſter Künzel 2 Nihir. 92) E. K. Sgr. 99) 

Hr. eee 1 Able. 10 Sgr. 54) von 

deſſen Fabri ae Fe Ei Tarte Pf. 90 11. der 
erw. Frau 5 7 „E. Tira 1 Kthlr. 

Fran Obetſtlteutenant v. Kottulinsky 1 Rthlr. 9 


& ür anzig, 
2 D © 1 Kihlr. 9 von Hm F.. g. 2 Rthlr. 8) 


K* 
Im Geifte des O. A. T. 1 Kthlr. 8 Sgr. 2 Pf. 6) Hear 
RT) Hr. M. v. G. Ya 
15 Sgr. PR ; 
horn 


„Pohlthätigteits Anzeige. 

An Beiträgen für die durch die Weichſel verungluͤckten Ber 
wohner der Thorner Niederung gingen bis beute bei mir ein: 
R. R— p t. 5 Sgr. „B. 10 Sgr. C. F. G. 5 Rthir: 
in Caffen-Arwelfung. Holſchau ſen 10 Sgr. Frau Baroneſſe 
v. Feiſt er Athlr. G. P. 172 Sgr. Hr. Schröer 10 Sgr. 
Frau B. 1 Rthlr. Sgr. M k. 10 Sgr. ! 
ſein A. G. 1 Athir, CR r. 1 Rh. 
Hr. Kaufm. Ilgner 1 Rthlr. K. 10 Sgr. € 
fteundlichen Gebern hatte ich meinen innigſten Dank im Mar 
f ewohner des Thorner Niederung mit 
dem Wunſche, noch recht viele Theilnehmende zur Unterſruͤtzung 

derſelben zu finden, hiermit ab! 3 a 

A. W, Strecken bach, Schuhbruͤcke No. 8. 


An edle Menſchenfreun de. 5 

Zum Beſten der durch Waſſerfluthen 
verungluͤckten Bewohner Weſtpreußens wird Unter⸗ 
zeichneter einige Erzählungen unter dem Titel: 

„Das Blattchen der Liebe““ : 

herausgeben. N f Ferdinand A ſch. 

Der Verfaſſer, in der literariſchen Welt durch meh⸗ 
rere mit Beifall aufgenommene Werke bekannt, bat 
mir bereits das Manuſkrlpt zu dem von ihm beſtimm⸗ 
ten edlen Zweck eingehaͤndigt. Es enthaͤlt 4 Erzaͤh⸗ 
lungen 1) Das größte koos. 2) der grüne Tiſch. 3) 
Die Stlefmutter. 4) Der Beſuch im Irrenhauſe. 
Das Ganze wird ungefaͤhr 250 bis 300 Seiten ſtark, 
elegant ausgeſtattet und der Preis 1 Rthlr. feſtgeſetzt. 
Ich hege die Ueberzeugung daß Menfchenfreunde, deren 
es in unſerm Vaterlande ſo viele giebt, dieſes wuͤrdige 
Unternehmen wohlmeinend befördern werden. Der 
ganze Ertrag nach Abzug der Koſten für Druck und 
Papier wird zum Beſten der Ungluͤcklichen verwandt; 
um einigermaaßen die Auflage feſtſetzen zu fönnen, er⸗ 
ſuche ich alle Diejenigen welche zur Unterſtuͤtzung ge⸗ 
neigt ſind, Ihre Namen in irgend einer Buchdandlung 
aufzeichnen zu laſſen, dieſe ſollen dem Werkchen vor⸗ 
gedruckt werden. Ueber den Erfolg wird fpäter oͤffent⸗ 
lich berichtet. i f 
G. P. Adectzolz Buch⸗ und Muſikhandlung 

in Breslau. (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke.) 


— 


Arrende⸗Verßachtung. 

Die Arrende zu Blottnitz, Groß; Strehblitzer 
Kreifes, wird Termino Joh anni dieſes Jahres pacht⸗ 
los, und ſoll anderweitig auf 3 hinter einander fol⸗ 
gende Jahre an den Melſtbietenden verpachtet werden. 
va ift ein Bietungs-Termin auf den 11ten Mal 
luſtige und Zahlungsfaͤhige eingeladen werden. 

Zyrowa den 18ten April 1829. 

Der Kurator Bonorum der Herrſchaft Blottnitz. 

Verpachtung. 

Vor dem Odertbore in der goldnen Krone Nro. 3. 
iſt die Branntweinbrennerei im guten Zuſtande zu ver⸗ 
pachten und bald zu übernehmen, 

Michael Hänfel, Gaſtwirth. 

Die Güter der freien Standesherrſchaft Gofhüg 
ſollen im Ganzen oder thellweiſe verpachtet werden, 
und ſteht dazu Termin auf den sten Mal 
in Loco Goſchuͤtz Vormittags 9 Uhr im uns 
terzeichneten Rennt-⸗ Amte an, wozu Pachtlu⸗ 


ſtige hierdurch eingeladen werden, mit dem Bemer⸗ 


ken: daß die Pachtbedingungen und Anſchlaͤge vom 
25. Maͤrz an daſelbſt 

ſo wie 

im Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten 


Rathhauſe 
einzufehen find. 

2 Goſchuͤtz den 11. März 1829. 
Freiſtandesherrliches Rennt-Amt zu Goſchuͤtz. 
„ Zu ber an fen { 

Auf dem Dominio Schönfeld bei Conſtadt find 
vorzuͤgliche Saamen-Erbſen, Saamen-Wicken und 
Brau⸗Gerſte zu verkaufen. 

Zu Ser ta u fen. 

Ich bin geſonnen 

Oppelnſchen Krelſes, genaunt Stadt Meinungen 


aus freier Hand mit auch ohne Beilaß ohne Einmi⸗ 
ſchung eines Dritten zu verkaufen. Die Bedingungen 


find in Carlsruh: zu erfahren beim Eigenthuͤmer 
\ C. B. Siebid. 


/ ²˙ DERRIL-], 


Eine Parthie reiner weißer Saamen-Hafer 


wird nachgewieſen, Kupferſchmiedegaſſe No. 26. 
Ausverkauf. 


Ein Soreiment von Parifer und Wiener Arbeits 


kaͤſtchen und Taſchen fuͤr Damen, Armbaͤnder, Guͤr⸗ 

tel, Guͤrtelſchnallen in Stahl und Bronze, laquirte 

Sachen, Brieftaſchen, Neceſſaires und noch mehrere 

andere Gegenſtaͤnde, habe ich in meinem Locale aus⸗ 

geſtellt und empfehle ſolche um damit ſchnell aufzuraͤu⸗ 
men, zu auffallend billigen Preiſen. a 
Joſeph Stern 

Ecke des Ringes und der Oderſtraße Nro. 60. im 

ehemaligen Sandreßkyſchen Hauſe. 
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loco Blottnitz anberaumt, wozu alle Pacht⸗ 


meinen Gaſthoff in Carlsruhe, 


Elnkaufs⸗Geſuch. 
* 5 „ Saamen⸗Klee „ 


ungedoͤrrter roter und weißer wird noch zu kaufen 


beſche rich Guſtas Pohl in Brest: 
ried u ſta v Po in res lau, 
8 5 Schmiedebruͤcke = 10. { 


— — ͤ.f—— ꝓ—U— Aäd7cLǵ 
Wohlfeiler Guts-Verkauf. 
Ein Dominium in einer der beliebte- 
sten und schönsten Gegenden Nieder- 
Schlesiens, im besten Baustande, nicht gar zu 
weit von Breslau, welches alle nöthigen Regalien, 
feine Schaafe, Holz und bedeutende Silberzinsen 
hat, ist Familien- Angelegenheiten Willen sehr 
billig gegen eine Anzahlung von 15, 000 Rthlr. 
sofort zu verkaufen, Auch werden sichere Hypo- 
theken ale Zahlung angenommen. — Näheres im 


Anfrage- und Adress-Bureau im alten Rathhause, 


Gemeinnützige Anzeige 
| | far 
Oekonomen und Garten- Freunde, 


Ein Verein von Mitgliedern der praftifchen Gartens 


baugeſellſchaft in Frauendorf, beabſichtigt die allge⸗ 
meine Verbreitung und groͤßere Gemeinnuͤtzigmachung 
des allbeliebten Volksbuches: 


Fuͤrſt, J. E., der verſtaͤndige Bauer 


Simon Struͤf, eine Familien-Geſchichte. 


Allen Standen zum Nutzen und Intereſſe, 


beſonders aber jedem Bauer und 
Landwirthe ein Lehr, und Exem⸗ 
pelbuch, worin ſonnenklar gezeigt wird, 
wie der Ertrag des geringſten Gu⸗ 
tes in kurzer Zeit außerordent⸗ 
lich erhoͤht werden kann, wenn die 
Haus-, Feld⸗ und Garten⸗Wirthſchaft, die 
edle Obft- und wilde Baum, Vieh- und 
Bienen Zucht, der Futter-, Kräuter, 
Flachs⸗, Oelpflanzen-, Hopfen- und Ta⸗ 
baks⸗Bau, die Wieſen⸗Verbeſſerungs⸗Me⸗ 
thoden, die Vermehrung des Duͤngers ıc. 
nach den beſten prhfeifchen neuen Verbeſ⸗ 
er oe Gtabri 

Mit mehr andern, ſehr nuͤtzlichen und ein⸗ 


traͤglichen Neben⸗Hulfs Mitteln. 3 Thle. 


Mit Kupfern und Holzſchnitten. 
und verbeſſ. Aufl. 100 Bogen; 
und hat deshalb den bisherigen kaden-Preis von 


3te verm. 


2 Rthlr. 8 Sgr. auf 1 Rthlr. 15 Sgr. herabgeſetzt, 
wofuͤr Exemplare in der Wilhelm Gottlieb Ko zucken 
7 


Buchhandlung zu haben ſind. 


betrieben werden. 


Literarliſche Anzelge. : 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg find erſchienen und 
bei ©. P. Aderbolz in Breslau (Ring⸗ und Kräne 
zelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Gruͤndliche Anweiſung, die beſten, haltbarſten 


a 1 tine 
für metallene, ſteinerne und hoͤlzerne Geräthfchaften, 
als: elſerne Kuͤchengeraͤthe, Rohren, Oefen, Mis 
beln, Porzellan, Steingut, Edelſteine, Glas ic, ꝛc. 
anzufertigen und zu gebrauchen. Nebſt einem Anhange, 
Vorſchriften zu den beften und feſteſten Moͤrteln ent⸗ 
baltend. Zweite, verbeſſerte Auflage. 8. geheftet 
Preis 8 Sgr. 
Luͤders: die Kunſt, alle Arten 
Schreib⸗ und Zeichnen ⸗Tinten, 

als ſchwarze, rothe, gelbe, blaue, grüne, weiße, 
ſympathetlſche, unverloͤſchliche chineſiſche ꝛc., fo wie 
die echte unzerſſoͤrbare Tinte zum Bezeichnen des kei⸗ 
nen⸗, Mouſſelin⸗ und andere Zeuge, alle Sorten Tin⸗ 
tenpulver ꝛc. ſelbſt zu verfertigen. Nebſt nuͤtzlichen 
- Nweifungen und Belehrungen in Betreff des Schreis 

eus und Zeichnens mit Tinten. Eine nuͤtzliche Schrift 
für Jedermann. 8. geheftet 0 

f Der kleine Savoyard. N 
Oder dle Kunſt, nicht nur die engliſche Stiefel⸗ und 
Schuhwichſe, fondern mehrere neuerfundene Glanz⸗ 
wichſen, welche das Leder dauerhaft und weich erhal⸗ 
ten und dem Eindringen des Waſſers wlderſtehen, ſelbſt 

zu verfertigen. Nebſt Vorſchriften und Anweiſungen, 
deim Putzen der Stiefeln und Schuhe den ſchoͤnſten 


Glanz hervorzubringen; das Leder waſſerdicht zu ma⸗ 


chen; den Sohlen der Stiefeln und Schuhe groͤßere 
Haltbarkeit zu geben; die echte Stiefelklappen⸗Politur 
und den ſchwarzen Lederlack zu verfertigen; c. Aus 
dem Franzoͤſiſchen. 8. Geheftet. Preis 8 Sgr. 
g n 2 & 1 8. 8. 9 
Die hiesige Sing- Akademie versammelt 
dich nach dem Feste zum erstenmal am 6sten 
A 1. 
- N. 179% 

Mit Anfang Mal, wird ein neuer Curſus für Ges 
ſangzoͤglinge angefangen, Thellnehmer melden ſich 
auf der Vuͤttnerſtraße in No. 32. bei Ph. Wuͤſt rich. 

Hr K 1° e. 
Einem hohen Adel und verehrtem Publikum zelge 
ich Hiermit an, daß ich die Maler, gakir⸗ und An⸗ 
ſtreſcher⸗Arbeit, wie mein verſtorbener Mann gefuͤhrt, 
ſortfetzen werde, und um geneigtefte Aufträge gehor⸗ 
ſamſt bitte. ie verwittwete Mar ſchall. 


Anzeige. 
Index, oder wiſſenſchaftliches Bücher derzeich⸗ 
nig des Antiquar Ernſt, No. 
) Gräca, wird gratis verabfolgt: 


Kupferſchmiede⸗ 
frage Nro. 37. 


I. Philologie. 
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„ bLotterile⸗ Gewinne > 
Bel Ziehung 4ter Klaſſe syfter Lotterie find nachſte⸗ 
hende Gewinne in mein Comptoir gefallen 


500 Rthlr. auf No. 78210. 
200 Rthlr. auf No. 14210. 
100 Rthlr. auf No. 18606, 


80 Rihlr. auf No. 1326 48764 59670 85080 

87851. j 

70 Rthlr. auf No. 16590 19740 26323 92 29455 

38398 54325 57908 45 63747 96 83180. 

50 Rthlr. auf No. 934 2649 72 14296 16557 
19013 19 19694 19791 24725 26340 26617 
29401 7 27 35846 36052 36179 80 95 
37604 27 43 58 38317 39865 45216 48749 
48791 52568 54361 92 56529 42 63705 
72346 78238 83149 53 85034 45 53 83115 

N 95 85473 86015 64 86107 87898 89430 78. 

40 Rthlr. auf No. 1343 64 77 99 2697 11588 
14204 22 59 14923 18641 19088 19745 
84 24726 26320 84 26601 36100 60 76 
37613 59 39810 55 48701 29 52480 54333 
67 86 57994 59661 60344 63716 75 78232 

278886. 79109 81944 57 83135 52 85031 
85151 82 86050 72 86120 37 87808 19 
89453 84 89518 74. 

35 Rthlr. auf No. 1338 67 97 2602 9 43 60 69 
4028 35 10013 40 43 10668 11579 85 
11595 14261 66 71 14918 36 15369 85 
16569 81 18626 52 19012 16 39 40 56 
19678 19708 9 76 24706 67 75 91 26311 

30 31 59 64 77 93 26620 29418 35818 
22 41 72 36011 26 36 49 87 36119 24 
49 55 70 98 37620 33 37 49 38306 60 
96 39821 23 35 99 45206 24 48730 38 
46 57 61 74 86 48793 52499 54241 54302 
9 42 50 94 36530 54 56 76 83 36600 
57953 84 59660 60304 8 16 63604 24 39 
47 50 73 80 88 63707 20 60 67 90 91 
72301 13 37 69 94 78202 8 18 59 78883 
79149 61 73 81949 52 72 85 82000 83176 
85008 36 94, 85113 91 99 85455 60 72 
86010 25 43 71 86139 45 74 75 76 95 
87810 13 29 84 89417 37 85 97 89501 8 
13 14 61 71 98. a 
Mit Kauflooſen zur Sten Klaſſe zoſter Lotterie, fo 
wie auch mit Looſen zur Courant⸗Lotterie, empfiehlt 

ſich Hieſigen und Auswaͤrtigen ergebenſt . 
Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Loͤwen. 

—— ..Vn.—..3— —ᷣ 


\ Ag ne . 
Demoiſelles die das Putzmachen unentgeltlich zu erz 
lernen wuͤnſchen, koͤnnen ſogleich angenommen wer— 
den in der Putzhandlung 
2 verwittw. Johanna Friedlaͤnder, 
am Ring Nro. 14. ſchraͤge uͤber der Hauptwache. 


eotferie- Gewinne 
Bei Ziehung der Aten Klaſſe 59ſter Lotterie traf in 

meine Einnahme: ee) 9. 

100 Nthlr. auf No. 71387. f 

5 80 Rtblr. auf No. 35865. 

70 Rthlr. auf No. 50807 71359 71398. 

50 Rthlr. auf No. 19255 19278 37374 
50870 50886 71302 71343. - 


40 Rthlr. auf No. 19284 25065 37400 41016 N 


50830 50848 50865 50875 55854. 
35 Rthlr. auf No. 3174 3182 3199 19220 19223 
2 19236 19266 19286 37336 37375 41008 
41010 50832 50886 51976 54030 55847 
55868 71314 71355 71340. 
Mit Kauflooſen zur sten Klaſſe 59ſter 
Lotterie und £oofen zur sten Courant⸗Lot⸗ 


terte, empfiehlt ſich Auswaͤrtigen und Einheimiſchen 


H. Holſchau der aͤltere, 
Renſche⸗Straſte im grünen Polacken. 
f Lotterie⸗ Gewinner 
Bei Zlehung der 4ten Klaffe 59ſter Lot⸗ 
terie,. trafen folgende Gewinne in mein 
Comptoir: 


600 Rthlr. auf No. 36401. 
100 Rthlr. auf No. 60986. 


80 Rihlr. auf No. 23591 und 79536. 


ergebenſt 


70 Rtbir. auf No. 9671 14878 21755 und 
92513. 2 


N 2 5 . — 2 
50 Rehlr. auf No. 4342 44 87 9604 18720 60 
21835 26970- 32460 36402 33554 39227 
76 49797 52301 54906 60905 64007 70892 
79504 80714 86647 86825 38 60 und 69, 
40 Rehlr. auf No. 4306 12298 18775 21788 
9906 39249 66 77 45805 15 24 56 84 49734 
40 47 50 52273 78 79 96 98 52530 64011 
22 70825 95 79551 80705 33 83005 86654 
und 86889. 5 
35 Rthlr. auf No. 4312 76 9603 60 77 97 
1542251 12290 14831 18767 81 85 21453 
77 81 91 21785 22053 26961 26973 90 
32118 73 82454 58 36406 41 89220 39221 
23 45822 32 45902 62 82 49718 57 88 
52246 52277 52302 7 523504 9 54082 
34921 34044 36 54978 84 80 60004 28 
. #9 81 92 94 64027 69307 12 24 47 70813 
31 72462 79506 22 63 79581 98 80715 
N 21 83033 86608 38 86809 86828 43 51 
85 und 95. | : 
Mit Kaufloofen zur sten Klaſſe zgffer 
Lotterte und Loofen der zten Courant⸗kot⸗ 
terie empfiehlt ſich ergebenſt 
f Joſ. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 


— 1868 — 


Gewinnanzeige ster Klaſſe 59ſter Lotterie. 
1000 Rihlr. auf No. 10374. 
40 Rtbir auf No. 1807 1828 82326 82336 8231 
82367. RS 3 
35 Rthlr. auf No. 10372 
82311 82320 82342 
Zu der ßten Klaſſe find noch Kauflooſe 
und empfiehlt ſich damit ſo wie mit Looſen zu der 2ten 
Caurant⸗ Lotterie à 10 Rthlr. 5 Sgr. Einſatz, das 
Fuͤnftel ä 2 Rthlr. 1 Sgr. 
ö Friedrich Ludwig Zipffel, 
No. 38. am Ringe bei der grünen Roͤhre. 


. en Rohre. 
In der Aten Klaſſe H9fter Lotterie, trafen in mein 


Comptoir 18 =; 
100 Rthlr. auf Nro. 29593 und 29594. 
70 Rthlr. auf Nro. 68276. 


50 Rthlr. auf Nro. 9150 28971 49 
b — ö 49583 79588 


40 Rtblr. auf Nro. 27750 28974 49371 68299. 
35 Rthlr. auf Nro. 14831 27727 28972 38884 
87 95 97 41088 91 49562 78 89 33994 
54005 68283 95 98, 
Mit Kauflooſen zur Sten Klaſſe und Loo fen zur 
* empfiehlt ſich Hieſtgen und Aus⸗ 
waͤrtigen 
Der Königliche Lotterle⸗Einnehmer 
Gerftenberg, 
Schmiebebräc Nro. 1. (nahe am Ninge.) 
a empfehlung. 
Da ich den Gasthof zum goldnen Aucker zu Warm⸗ 
brunn in Pacht uͤbernommen, ſo verfehle ich nicht 
denen reſp. Bade⸗Gaͤſten und Gebirgs⸗Rriſenden ganz 
ergebenſt dekannt zu machen, daß bequemes und billi⸗ 
ges Logis, gute Stallung ꝛc. ſtets zu bekommen; auch 
eimpfehle ich meine Speiſe⸗Wlrthſchaft, wo ich ſtets 
bemuͤbt ſeyn werde, für ſchmackhafte Speiſen, ſehr 
gute Rheins, Franz⸗ und Ungar⸗Weine ꝛc. zu ſehr 
billigen Preiſen zu ſorgen, um mir die ſtete Zufrieden⸗ 
it meiner hochzuverehrenden Gaͤſte erwerben zu 
oͤnnen. C. Hauptmann, 
achter im goldnen Ancker zu Warmbrunn⸗ 
1) Wirthſchafts⸗Inſpectorcn, economen, Haus⸗ 
lebrer, Buchhalter, Rechnungsfuͤhrer, Prtvat⸗ 
fecretatre, Apotheker, Handlungsverwandte, Lehr⸗ 
linge, Köche, Gärtner, Jaͤger ꝛc., fo wle 
2) Gouvernanten, 
jungfern ꝛc., und a 
3) Renomirte Penſtons⸗Anſtalten werden 
gewieſen vom Anfrage⸗ und Adreß⸗ 
alten Rathhauſe am Ringe. i 
Einen kedrer, der biligen Unterricht im Jerchnen 
und Malen ertheilt, weiſet nach das Anfrage⸗ und 
Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. f 


Zweite Beilage 


ſtets nach⸗ 
Buͤreau im 


45692 59296 82308 
82346 82349 82362. 
zu haben 


Wirth ſchafterinnen, Kammer⸗ 


Zweite Beilage zu No. 98. der privilegirten Schleſtſchen Zeitung, 
f a RE ee Vom 27. April 1829. 5 al 


Deffentlihe Vorladung. 
„In der Gegend vor Loslan, Rybnicker Kreiſes in 
Oberſchleſten, iſt am 17. Marz e. früh um 3 Uhr, ein 
mit 2 Pferden befpannter, mit 2 Kuffen Oberungar⸗ 
wein beladener Wagen, angehalten und in Beſchlag 
enommen worden. Da die Einbringer dieſer Gegen⸗ 
aͤnde entſprungen und dieſe, fo wie die Eigenthuͤmer 
derſelben unbekannt find, fo werden die ſelben hierdurch 
entlich vorgeladen und angewieſen, a dato inner⸗ 
balb 4 Wochen und fpätefieng am sten Juni 
d. J. ſich in dem Koͤniglichen Haupt⸗Steuer⸗Amte zu 
atibor zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche 
an die in Beſchlag genommenen Objecte darzuthun 
und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſel⸗ 
ben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle⸗Defraudation zu 
derantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu ge⸗ 
wärtigen, daß die Confiscation der in Beſchlag ge⸗ 
nommenen Waaren vollzogen und mit deren Erloͤs 
nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau den 18. April 1829. 
Der Geheime Ober-Finanz⸗Nath und Probinzial⸗ 
Steuer- Direktor. v. Bigeleben. 
Nachricht 
über die Kuranſtalt zu Carlsbrunn im 
k. k. Antheile Schleſiens. a 

Die Brunnenverwaltung zu Carlsbrunn macht in 
Bezug auf den 2 Meilen von Freudenthal und 3 Mei⸗ 
len von Zuckmantel liegenden Kurort Carlsbrunn 
hiermit folgendes bekannt: 

ıftend. Die Kurzeit beginnt am roten Juny, von 
welchem Tage an die mit Eiſenſchlacken erwaͤrmten 
Sauerbrunn: Bäder zubereitet werden. 

atens. Für den jährlich zunehmenden Beſuch der 
Kurgaͤſte und deren Bequemlichkeit, iſt außer den be⸗ 
ſtehenden Wohnungen, neuerdings durch Auffuͤh⸗ 
rung eines Stockwerkes auf das Badehaus geforgt 
worden. 

ztens. Die Preiſe der Wohnzimmer beſtehen nach 
Verhaͤltniß ihrer Lage und ihres Umfanges von 20, 
30, 40, 45, 50 kr. bis zu ı fl. für den Tag. Die 
Zahlung faͤngt mit dem Tage an, auf welchen der 
Kurgaſt feine Ankunft beſtimme Hat, Trifft der Kurz 
gaſt 3 Tage nach der beſtimmten Ankunftszeit nicht 
ein, oder verſtaͤndigt die Brunnenderwaltung von 
feinen verſpaͤteten Eintreffen nicht im Voraus, fo 
wird das beſtellte Logis an andere vergeben. 

tens. Die Preiſe des Sauerbrunns beſtehen in 
loco Karls brunn: a i 

1 Kiſte mit 24 Flaſchen zu einer Maas 9 fl. 

1 dito — 12 dito — dito 5 fl. 

1 dito — 24 dito zu einer halben dito 7 fl. 
fuͤr die Fuͤllung und Verpichung einer fremden Flaſche 
wird s kr. bezahlt. 

8 


stens. Ein Bad ohne Waͤſche koſtet 30 kr., eln 
Badetuch für den jedesmaligen Gebrauch 5 kr., ein 
Handtuch 2 kr., eine Matraze bon Roßhaaren fammt 
derley Kopfpolſter, taͤglich 6 kr. $ 

Alle Preiſe beſtehen in Einloͤſungsſcheinen. 

Die bisher mit ungetheiltem Beyfalle beehrte Be⸗ 
dienung der Kurgaͤſte ſowohl an der table d’höte, als 
auch in den Wohnzimmern, mit guten Speiſen, dann 
gefunden oͤſterreicher- und ungariſchen Weinen in bil⸗ 
ligen feſtgeſetzten Preiſen, wird auch heuer mit aller 
Sorgfalt fortgeſetzet werden. Fuͤr reiſende Fremde 
find Abſteigquarttere im Gaſthaufe vorhanden; auch 
105 fuͤr die Unterbringung der Wagen und Pferde ge⸗ 
orgt. 

Die bekannte wohlthaͤtige Wirkung des Brunnens 
und des ſtaͤrkenden Bades, die neuerdings verſchoͤ⸗ 
nerte Lage dieſes Kurortes, verbunden mit aller Auf⸗ 
merkſamkeit fuͤr die gute und billige Bedienung der 
Kurgaͤſte, berechtigen zu der ſchmeichelbaften Hoff: 
nung, daß Carlsbrunn auch in dieſem Jahre mit eis 
nem zahlreichen Beſuche werde beehrt werden. 7 

Die Beſtellungen erſucht man an die Brunnenver⸗ 
waltung zu Carlsbrunn über Freudenthal in k. k. 


Schleſien franco zu machen. 


Carlsbrunn am 15ten April 1829. 


EEE ER RENT ER Kalt, 

Einem hochverehrten Publiko, insbesondere 
den Herren Tapezierern bier Orts und in der Pro- 
vinz, beehre ich mich hiermit anzuzeigen: dass 
eine der vorzüglichsten Papier-Tapeten-Fabriken 
des Inlandes, Muster ihres ungemein sauber und 
geschmackvoll gearbeiteten Erzeugnisses bei mir 
zur Auswahl niedergelegt und mir dessen Debit 
für Schlesien übertragen hat. Mit den schon be- 
regten Vorzügen verbindet dies Fabrikat noch den 
der ausgezeichneisten Wohlfeilheit, und setzen 
mich die bestehenden Verhältnisse in den Stand, 
die von der Fabrik angeordneten.niederen Preise 
unverändert beibebalten zu können. Der bedeu- 
tende Geschäfts- Umfang jener Fabrik gestattet der- 
selben eine reiche Auswahl fertiger Gegenstände 
dieser Art stets vorräthig zu halten und jeden ihr 
zugehenden Auftrag auf das schnellste zu genügen, 
ausserdemi ist solche dadurch in den Stand gesetzt, 
Bestellungen rach eigener Angabe der Ideen eben 
so schleunig als pünktlich auszuführen. Beauf. 
trägt mit deren Annahme werde ich diesem Ge- 
schäfte die grösstmöglichste Aufmerksamkeit wid- 
men und den diesfölligen Wünschen hierauf Re- 
Nectirender zu entsprechen bemüht seyn. 

Breslau den 25 April 1889. 

Wilhem Loewe, am Ringe No. 39. 
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Grünom, verdanke ich denen unausgeſetzten und red⸗ 
lichſten Bemühungen der Herren Haupt⸗Agenten ein 
Reſultat, wie es den Umſtaͤnden nach wohl nicht guͤn⸗ 
ſtiger zu erreichen war. Sie haben die Schwierigkei⸗ 
ten gehoben, welche ſich jeder Aus ſpielung bei ihrem 
Beginn entgegen ſtellen; das vorgeſetzte Reſultat 
jedoch ſchon waͤhrend der Wintermonate um fo weni⸗ 
ger völlig herbeifuͤhren können, da die Bie do witzſche 
Ausſpielung eben jetzt erſt zur Endſchaft gebracht und 
dadurch neben dem Umſtande, daß man in der Regel 


nur Looſe: 1 Rthlr. Gold gekauft, ein Ausfall in der 


Einnahme entſtanden iſt. 

Ich bin hiernach veranlaßt, den auf den erſten Mai 
beſtimmt geweſenen Termin auszyſetzen. 

Die Herren Agenten halten einen dreimonatlichen 
Aufſchub fuͤr hinreichend. 
reſp. Publiko ſchuldig bin, den kuͤnftigen Termin un⸗ 
wiederruflich feſtzuſtellen, und wenn es ſich hier um 
ein Geſchaͤft von 80,000 Rthlr. handelt, zu dem ein 
großer Theil deſſelben eingeladen wird, ſo muß Vor⸗ 
ſicht mich leiten. Ich ſetze daher den Termin zur Zie⸗ 
hung hiermit auf 

den ıflen November d. J. zu Berlin 
unwiederruflich feſt. Sollte der Erfolg fruͤher ent⸗ 
ſprechend ſeyn, ſo werde ich fruͤher ziehen laſſen. 

In Betreff der Ausgabe der Looſe und der Einſen⸗ 
dung der Gelder an die Koͤnigl. Haupt⸗Bank verbleibt 
es uͤberall bei dem was ich in meiner Bekanntmachung 
vom 2. Februar a. c. geſagt habe. - 

Berlin den 25. April 1829. a 

5 Der Stadtrichter Benckendorff. 


Da nach dem, der Ausſplelung der Ritterguͤter 
Temnik und Gruͤnow zum Grunde liegenden Plane die 
Ziehung unter Leitung zweier Notarien und eines 
Juſtiz⸗Commiſſarius als Stellvertreter der abweſen⸗ 
den Spieler geſchehen ſoll, fo haben wir Unterſchrie⸗ 
bene uns auf Anſuchen des Herrn Stadtrichter 
Benckendorff bereit erklärt, uns dieſem Geſchaͤft 


zzu unterziehen, wobei wir die von ihm ſelbſt ſchon in 


der Bekanntmachung vom 2. Februar ausgeſprochene 

Bedingung: 0 
daß uns vor der Ziehung der zur ſchuldenfrelen 
Uebergabe obiger Guͤter erforderliche Fond voll⸗ 
ſtaͤndig nachgewieſen werde, 

unerlaͤßlich aufgeſteut, ſo daß wir alſo nur erſt nach 

bieſem Nachweis den Act der Ziehung in dem dazu 

auf den ıflen November d. J. anberaumten Termin 

dirigiren werden. 

Indem wir dieſes nach dem Wunſch des Herrn 
Stadtrichter Benckendorff zur oͤffentlichen Kennt: 
niß bringen, wollen wir zugleich bemerken: daß der⸗ 
felbe ſich in einem beſondern Notariat - Protokolle 
verpflichtet hat, unter keinen Umftänden den oben bes 


Wenn ich es indeß dem b 


einzuſehen. g 


Berlin den 17 1829. 


Eh Ludolff, Theremin 
Juſtiz⸗Rath und Notarlus. Justi Enfers 


und Notarlus. 


Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung und 
in der vollſten Ueberzeugung der Soliditaͤt des Unter 


nehmers, ſetze ich den Debit der Looſe, beide Güter, 
fo zuſammen auf 83,000 Rthlr. taxirt, werden auf 


eine Nummer fo einen Thaler Gold oder 1 Nehlr. 


4 Sgr. 6 Pf. Pr. Ct. koſtet, gewonnen. Bevolle 
mächtigt, auch außerhalb Breslau Agenten zu mehre⸗ 
tem Debit der Looſe anzunehmen, lade ich ſolide Ge; 
ſchaͤfts maͤnner ein, ſich des halb in portofreien Brie⸗ 


fen an mich gefaͤlligſt wenden zu wollen, 


a E. E. Selbſtherr, 
Schmiedebruͤcke und Mbrechts⸗Straßen⸗Eckhaus. 
Aachener Feuer ⸗Verſicherungs⸗ 
a Gefellfhafe > 
In Gemaͤßheit des $. 29. der Statuten dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft machen wir hiermit bekannt, daß die Direc⸗ 
tion in den allgemeinen Verſicherungs⸗Bedingungen 
einige, durch ihre bisherigen Erfahrungen als noͤthig 
ch erwieſene, Abaͤnderungen gemacht hat. Durch 
dieſe Abaͤnderungen find die gegenſeitigen Rechte und 
Verpflichtungen beſtimmter feſtgeſtellt worden, als in 
den fruͤhern Bedingungen. 
Die abgeänderten Bedingungen find nicht allein bei 


den unterzeichneten Haupt⸗Agenten, fondern 
den Agenten: genten, ſondern auch bei 


Herrn Fraͤntzel & Pape in Neiffe 
— G. H. Kuhnrath i — Brieg, 
— S. G. Bau ch — Herruſtadt, 
— 8. A. Nickel e Muͤnſterberg, 
— F. k. Schwiertſchena — Rattbor, 
„ % 


7 


Breslau, am 27. April 1829. 

„Haupt + Agentur a 

untber & So mp. 
Mineral⸗ Brunnen: Anzeige 

„von 1829er Schöpfung 

Saldſchuͤtzer- und Püllnaer Bitterwaſſer, Marien⸗ 
bader Kreuz- und Ferdinandsbrunn, Eger Franzens⸗ 
brunn, Eger Salzquelle und kalter Sprudel, ſo wie 
Ober⸗Salzbrunn, habe ich nun von dies jaͤhriger fri⸗ 
ſcher Fuͤllung erhalten, woruͤber die Brunnenſcheine 
zu Jedermanns Einſicht bei mir bereit liegen. 


Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Stockaaſſe Nro. r. 


rn 
Ich wohne in der Albrechtsſtraße No. 33. 
v. Lenſtow, Juſtij⸗Commiſſarius. 


* 


— 
— 


„ . Saanen. Klee Offerte 
or. für die Oekonomie, 
weißen und rothen Saamen⸗Klee⸗Saamen 
von bekannten Dominiis eingekauft, von deſſen Keim⸗ 
digkeit ich Garantie leiſte und Proben der Keimfaͤ⸗ 
digkeit zur Anſicht bereit liegen, empfiehlt billigſt 
1 Friedrich Guſtav Pohl, 
® " Schmiedebrüde No. 10. 
2 Caput⸗ oder Weißkraut⸗Saamen 
für die Oekonomie. 
Caput. oder Weißkraut⸗Saamen 
berdſiehle im Einzeln wie in Parthien, und liegen Pro⸗ 
en der Keimfaͤbigkeit zur Anſchauung bereit, bei 
Friedrich Guſtav Pohl, 
5 Schmiedebruͤcke No. 18. 
Saamen für die Oeconomie. 
Rotabaga aͤcht gelber ſchwediſcher und Pfoſcher oder 
weißer Unterkohlruͤben⸗Saamen, engl. und franz. Rays 
gras, und aͤcht buſchiger franz. Knoͤhrich und Runkel⸗ 
rüͤben⸗Koͤrner, offerirt im Einzelnen und in bedeuten⸗ 
den Partpieen billigſt, und ſtehen Proben der ausge⸗ 
zelchnetſten Keimfaͤbigkeit zur Beſchauung bereit, bei 
l Friedrich Guſtav Pohl, 
Schmiedebruͤcke No. 10. 


Lakiree Waaren, f 
beſtehend in einer bedeutenden Auswabl an Thee⸗ 
Bretter, in allen Groͤßen und Farben, mit und ohne 
plattirten Rand und Griff, 
ſchinen, in den beliebteſten und neueſten Formen, 
Tiſchleuchter in allen Groͤßen, Haͤngelampen, mit 
einem, auch mit mehreren Armen, Wandlampen, 
Aſtral⸗, eine Umbra, und Studier⸗Lampen, Zucker⸗ 
doſen in allen Größen zu 1 Pfb. Zucker an bis zu den 
kleinſten in Strickbeutel zu ſtecken, ebenfalls in allen 

arben, mit und ohne Schloß, Schreibzeuge, Feuer⸗ 
zeuge, Wachsſtockbuͤchſen, Sparbuͤchſen, Lchtſcheer⸗ 


teller, Spucknapfen, Brodkoͤrbchen, Flaſchen- und 
Glaͤſer⸗Unterſaͤtze, Waſchbecken, aſſerbaͤnkchen, 
Federſcheiden, Strickſcheiden, Strickrelfen, und 


noch mehrere Gegenſtaͤnde, welche alle auf's beſte und 
Ye lakirt find, empfiehlt zum billigſt moͤglichen 
erkauf ; 
Joſeph Stern, 
Ecke des Ringes und der Oderſtraße No. 60. 
im ehemaligen Sandretzkyſchen Hauſe. 


Nachricht für die Herren Tifchler und 
Inſtrumentmacher. 

Da meine Fournierfchneidemafchine bereits in vol⸗ 
lem Gange iſt, ſo zeige ich hiermit ergebenſt an: daß 
ich gegen billige Preife, Holzer jeder Art, Breite und 
nge, zum ſchneiden annehme,. 

A. Heldenreich, Karlsſtraße No. 42. 


= 


* 3 
* * 
d 


Thee⸗ und Coffee⸗Ma⸗ 
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1371 — 


Grand Cardinal N. o. 
Franz! 


5 

an Franz Foveaux à Cöln das Pfd. à 15 Sgr. em⸗ 

pßeblk als einen vorzüglich due Saheapfaback. 

5 8 fi 1 z Ee, * Dableke, . 

Reuſche Straße No. 62 in der goldnen Roſe. 
. e. 
Düsseldorffer Moutarde prima Qualité, offerirt 

in J, 4, und 4 Preuss. Quart Kruggen, in Parthien 


‚so wie im einzeln sehr billig. 


» x ©. G. Maywaldt, 
Schmiedebrücke im silbernen Helm No, ra. 


RI nnn 
rothen, aͤcht ſteierſchen, langrankigen, und innlaͤn⸗ 
diſchen rothen und weißen Kleeſamen, achte franz. 
Luzerne, und beſten 111 Lein ſaamen, ſaͤmmtlich 
von erprobter Keimfaͤhigkeit, offerirt zu den billigſten 
Preiſen Carl Fr. Keitſch 
i in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 
Der ſte Transport 
Mineral⸗Geſund⸗ Brunnen MI 

von 1829er Schöpfung, - . 
Marienbader Kreuz- und Ferdinands⸗, Eger Salz⸗ 
quellen ⸗, kalter Sprudel⸗ und Franzens⸗Brunn in 
gr. u. kleinen Hyal. Gl. Fl. und irdenen Kruͤgen; 
Saidſchuͤtzer und Puͤlnaer Bitterwaſſer und Ober: 
Salzbrunn empfing, offerirt billigſt und liegen die 
Atteſte der diesjaͤhrigen Fuͤllung zur Einſicht bereit, 
bei Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
f Schmiedebruͤcke No. 10. 
- Eau de Cologne 
die Kiſte a ı ½ Rthlr., die Flaſche 10 Sgr., buile 
a ae, 255 Nock, & ee Pars, bie Fla⸗ 
ſche à 8 Sgr., und Blau⸗Dinctur zum Blauen der 
Waͤſche, die Flaſche a 4 Sgr., empfing in Commiſſion 
* G. D a b le £ e, 
Reuſcheſtraße No. 62. in der goldnen Roſe. 
Reiſe gelegenheit. 
Gute ſchnelle Gelegenheit nach Berlin den 26ſten und 
ayſten dieſes Monats iſt zu erfragen im goldnen 
Weinfaß auf der Buͤttnergaſſe. 


Ein Quartier von drei Stuben und 
ubehoͤr 
wlrd in der Nähe des Bluͤcherplatzes für einen ſtillen 
Miether zu Term. Jehanny geſucht. Anfrage: und 
Adreß⸗Buͤreau, im alten Rathhauſe. 
Vermietung. 
Am Neumarkte ift die gut angebrachte Schleifbude 
zu vermiethen. Das Naͤhere auf der Odergaſſe 
No. 16. zu erfragen beim Kaufmann Groß. 
Breslau den 25ſten April 1829. 
Ein Sommer - Juartfer iſt zu vermiethen 
in Altſcheitnich No. 26., von einer Stube, Kabinet, 
verſchloſſenen Küche, einer Kammer und Holzſtall, 
fuͤr 24 Rthlr. 


8 
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r 4 1 5 > A 
(Sommerwohnungen zu vermiethen) im — Im Privat eogis: Hk. v. Strachwitz, Gutsbeſ., von 
Garten zu den Vier Een doe dem a or in Seite, Ritterplatz Res. 3 Hr. Weidlich Oder Lenßege. 
der Michaeltsſtraße (P olniſch Neud orf) No. 18. richts⸗Referend., von Ratibor, ⸗Altbuͤſſerſtr. Nro. 413 Hert 
5 sh e 15, Klebs, Kegierungsrath, von Poſen, Ohlauerſiraße No. 2 Hr. 
Das Naͤbere am Ringe No. 43 zwei Stiegen hoch. SEndebeck, Kaufm., von Reichenbach, No. 28 Herrenſtraßs. 
Das sub, No. 25 in Altfcheitnig gelegene, mit dem Dr 
809 5 ar ee und vollkommen einges N , = xx 
richtete Haus iſt für kuͤnftigen Sommer zu vermiethen Wechsel-, Geld- u. Effecten- Course von Breslau 
Dis Diäpere bei dem Cigearpäimer, Schuhbrücke r ee. 
o. 35. Be 5 Bere x 5 ; 
2 d U LEBTE ET CET Ver Sf — . 5 = = Pr. Courant. 4 
Eine ſehr ‚freundliche Sommerwohnung für eine Wechsel- Course. — 
lle Familie it in Meſcheltnig zu beziehen und das | Amsterdam in Cour. „ 2 Mon. 4 


Aidat d. Mathematik, von Mittelmalde. — In Heel de Pere e arschauer Landbr. 
5 ologne: Fr. v Nimutſch, v. Jäſchkowitz. Im blauen |7 Infsch R 
Dirfchz Hr. Korb, Hütten⸗Rath, von Jacobswalde. — Im | Frische Partial-Loose ,., . 
goldnen Löwen! Hr. Chorus, Rittmeiſter, von Betlin. 2 . 
— —— — — — — 
Getreide- Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 25. April 1829, F 


r nee, re 


Naͤhere daſelbſt No. 16. zu erfahren. I Bemburg in Banco... Lista 15 — 
Ju Ye und zu Jobauni oder Michael are, „ . ee 
zu beziehen iſt in der Carls⸗Straße No. 15. der zweite | Zondon für + Pfad. Sterl. 3 Mon 6 zul 
Stock, beſtehend in 6 Stuben, 1 Alkove, Kuͤche nebſt | Paris e . -.... Mon. 7 — 1 
hinlaͤnglichem Belgelaß. Das Naͤhere deim Eigens | Leipzig in Weehs. Hall.. a ee 1037 — 
thuͤmer da ſelbſt. ‘I } 113732 1 Ditto rt nne M. Zahl 103 en 
— = — er Augob urg „ Mon. — 102 | 
Angefommene rem d e. M TER 3 a 
Amasften: In der goldnen Gans: Hr. Graf von ni ER 2 b n een, 
Hardenberg, von Frauſtadt; Hr. Graf o. Seht⸗Thoß von | ne . 
Dobrau; 15 Baron v. Zedlitz, von Kapsdorff; Hr. Baron e e e er 92 
v. Richthoff, von Gebersdorff; Hr. Krug v. Nidda, Oberſts⸗ Geld- Course. 7 y 
Lentenant, von Dresden; Hr. v. Reher, Partikulier, von nad. Rand- Ducatı Srück 
“ Schweiduig; Hr. Karnatz, Kaufm., von Frankfurt a, 0. — Ae, Bienen — A 
Im Rautenkranz: Dr. Fliegner, Landichafts:Mendant, | Feeds oy r n De 
don Ratibor. — Im goldnen Schwerdt: Hr Hoff, Ip Cann . e a ; 
mann, Ober⸗Steuer Kontrolleur, von Herrnſtadt. — In der i 3 3 
großen Stube: Hr. Fiebich, Gutsvaͤchter, von Kupp. — 
8 uad 2 925 ie en x He . 85 900 5 Er 8 IN | Pr. Courant. 
itz; Hr. Moritz, Kaufm., von Reichenbach; Frau Apo⸗ ecten - Course, "Briefe | Gele ; 
theker Schulz, von Lüben. — I 48 gen Zepter: Hr. 5 we 85 ee 5 8 Briefe | Geld | 
Borſtell, geheimer Seeretair, von Berlin; Hr. Berger, En . e 94 9334 
Rentmeiſter, von Kritſchen. — Im Privat⸗Lögis? Herr DE nd EIER 7255 1 h 
9. Derſchau, Regierungs⸗Kondukkeur, von Berlin, Weiden 3 + a 0517 FR 75 „ 2 
ſtraße No. 20 Hr. Baunig, Kaufm., von Nürnberg, Buͤtt = Curie, t-Obligat. in II.. — 352 
nerſtraße Nro: r. k sa 150 er di een 44 — — — 
Am agſten: In der goldgen Gans: pr, Starck, F ae, Sen. O ertene, 41 9. 
Kaufmann, von Magdeburg. — Im weißen Adler: Hr. e senen. —. | 1943 
Schwark, Kaufm., Hr. Auf, Ober⸗Neoiſor, Hr. Sauermann, i m e e 4 = |1@8 
Lrofeffor, ſaͤmmtl von Brieg; Hr. Baron v. Henneberg, Hr. ene Ei, ee 3 = 
Baron v. Henneberg, Gutsbeſ., beide von Ratibor; Hr. Vol⸗ e i 2217 Geheime Base Gr — 44 1 
beding/ Kaufm., von Delitſch.— Im goldnen Schwerdt: ee Ae, ess sh Kol 
Hr. u. Scheliha, Maier, von Löwenberg; Hr. V. Scheliha, Bete Bank- tin 1.7 
Gutsbeſs won Schwierfe. — In 2 goldnen e wen! Hr. Sele, Pfandbr. von 1000 Rel. Ic — 
v. Galwiez, Nitrmelfter, von Gleiwitz; Or v. Gallwitz, Ritt; | % „ Fr 
meifter, von Beuthen; Frau Sberamtm. Brieger, wan Loſſen; ee Dir dee eee bee De 
Hr. Ludwigsdorff, Kaufm., von Brieg; Hr. Ruppricht, Kan⸗ ee 70% Nü Hl. 4 — — 


3 Hoͤch ſter; 5 Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 2 Kthlr. 4 Sor. 6 pf. — 1 Ktblr. 27 Sgr. 3 Pf. — 1 Rthlr. 20 Sgr. a 
gegen 1 dei. „ Su. „ , — „aebi 28 Car. 9 pf. — + dal. as Spe, 5 pf, 
Gere „ Itzlr. 26 Sar. 6 . — „ Atblr. 25 Sgr., 3 pf. — „ Athlr. 24 Sgr. = Ff, 
Hafer „Athlr. 23 Sgr. Pl. — „ Rede. 20 Sgr. 6 Pf. — > Kehr. 18 Sgr. = Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint cmit Ausnahme der Sonn + und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Goitlieo 
Kornſchen Buchhandkung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. * 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. c f 


